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Die drei Kriſen.

Kabinettsbildung, Entente-Ultimatum, Oberſchleſien. Die Be
laſtung iſt ſo ungeheuer, daß Deutſchland unter dieſer Laſt vollends
zuſammenzubrechen droht. Keine der drei Fragen aber kann für ſich
allein der Löſung zugeführt werden, ſie ſind alle drei auf das innigſte
miteinander verknüpft. Es war eigentlich ſelbſtverſtändlich, daß das
Kabinett Fehrenbach Simons nach dem Scheitern der amerikaniſchen
Vermittelungsaktion zurücktreten würde. Leider iſt das nicht in dem
gleichen Augenblick geſchehen, da die Antwort aus Amerika eintraf,
ſondern auch hier iſt zunächſt koſtbare Zeit verloren worden. Nach
dem Ultimatum der Entente bleibt dem neuen Kabinett keine Zeit.
mehr zu Verhandlungen. Die Frage lautet jetzt einfach: unterzeichnen
oder ablehnen. Stellt man aber dieſe Frage, ſo iſt es ſelbſtverſtändlich,
daß die Neubildung der Regierung nicht erfolgen kann, ehe nicht
Klarheit über die Stellung der Parkeien zu dem Ultimatum der Entente
beſteht. Die Perſonenfrage wird, nachdem die Vorfrage erſt einmal
ihre Löſung gefunden hat, ſicherlich keine unüberwindbaren Schwierig-
keiten bereiten. Dieſer Frage aber kann man, das muß immer wieder
betont werden, erſt näher treten, wenn es ſich zeigt, ob ſich eine Partei
konſtellation findet, die dem Ultimatum ihre Zuſtimmung gibt, oder
ob die Mehrheit des Volkes zu einem Unannehmbar kommt. Es iſt
daher auch ziemlich zwecklos, das ſo beliebte Spiel der Kombinationen

mit allen nur denkbaren Namen, von Bülow bis Breitſcheidt, zu
betreiben.

Die entſcheidende Frage iſt alſo, ſoll das Ultimatum der Entente
angenommen oder ſoll die Unterſchrift verweigert werden. Viel Zeit
zur Uberlegung bleibt allerdings nicht mehr. Der 13. Mai iſt
der Schickſalstag des deutſchen Volkes und der Zeiger
der Uhr rückt unaufhaltſam vorwärts. Bei der ungeheuren Schwierig-
keit der Frage iſt allerdings auch ſelbſtverſtändlich, daß eine ſolche
Entſcheidung auf das ſorgfältigſte überlegt und immer wieder überlegt
werden muß, ſo unangenehm das auch für ungeduldige Gemüter iſt,
die am liebſten ſchon wenige Stunden nach dem Eintreffen des
Ultimatums eine Antwort darauf erhalten hätten, wie die deutſche

Antwort ausfallen wird. Jn dem Ultimatum fordert die Entente
Hekannlich, daß Deutſchland ſeine Geſamtverpflichtung mit 132 Milli
arden Goldmark anerkennt. Dieſe Summe ſoll mit 5 Prozent verzinſt
und mit 1 Prozent amortiſiert werden. Das würde eine Jahreszahlung
von 7,9 Milliarden ergeben. Das iſt für abſehbare Zeit vollkommen
unmöglich, das geben die Alliierten ſelbſt zu. Darum ſtellen ſie von
der deutſchen Schuld 82 Milliarden zurück, es bleiben alſo 50 Milliarden,
für die Deutſchland ſofort aufzukommen hat. Die Jahresleiſtung für
dieſe 50 Milliarden beträgt 3 Milliarden. Deutſchland ſoll ſich nun
verpflichten, eine feſte Zahlung von 2 Milliarden jährlich zu leiſten
und außerdem den Beträg, der dem Gegenwert von 25 Prozent der
deutſchen Ausfuhr gleichkommt. Die Entente nimmt alſo an, daß dieſer
Wert etwa einer Milliarde entſpricht. Beträgt er mehr, ſo bekommt
Deutſchland nichts zurückgezahlt, ſondern die Differenz wird zur
Bildung eines Fonds verwandt, aus dem die zurückgeſtellten 82 Milli-
arden verzinſt werden ſollen. Das ſind in ganz groben Zügen die
hauptſächlichen finanziellen Bedingungen der Ententeforderung. Für
den Fall der Ablehnung des Ultimatums droht bekanntlich die Be
ſetzung des Ruhrgebiets, für die die franzöſiſchen Truppen bereitgeſtellt
ſind. Nun iſt aber die Frage mit dem Rechenſtift gar nicht zu löſen,
es iſt unmöglich, zu ſagen, ob Deutſchland in der Lage iſt, die von
ihm geforderten Summen aufzubringen. An dem Tage aber, an dem
Deutſchland mit den Zahlungen in Verzug geraten würde, würde
natürlich die Beſetzung des Ruhrgebiets automatiſch in Kraft treten.
Trotzdem ließe ſich wohl über die Unterſchrift reden, wenn eine
Gaxantie beſtände, daß Deutſchland etwa vier bis fünf Jahre ſeinen
Verpflichtungen nachkommen könnte. Es beſtände dann wenigſtens
die Hoffnung, daß ſich in der Zwiſchenzeit eine ruhigere Beurteilung
durchgeſetzt hätte, und daß man in England wie in Frankreich dann
vielleicht doch bereit wäre, nachdem man geſehen hat, daß Deutſchland
bemüht war, alles zu tun, was in ſeinen Kräften ſtand, erneut zu
verhandeln. Die Sachverſtändigen ſind aber der Anſicht, daß Deutſch
land ſchon ſehr bald mit ſeinen Zahlungen in Verzug geraten muß,
weil ſie die deutſche Leiſtungsfähigkeit überſteigt. Aber ſelbſt wenn
hier ein Jrrtum der Sachverſtändigen vorliegen ſollte, ſo gibt es doch
genug andere Gründe, die dafür ſprechen, daß die Beſetzung des Ruhr
gebiets vielleicht um wenige Wochen hinausgeſchoben, nicht aber ver
mieden werden kann. Man wird ſehr ſchnell irgend eine Verfehlung
Deutſchlands feſtſtellen können, und das wird um ſo leichter, als in
dem Ultimatum der Entente nicht nur von den finanziellen Be
dingungen, ſondern auch von der Entwaffnung und der Beſtrafung der
Kriegsverbrecher die Rede iſt. Jeder Verſtoß in dieſer Beziehung
löſt aber die Strafmaßnahmen der Entente ebenfalls aus. Das un
erfreuliche Kapitel der bayeriſchen Einwohnerwehren ſpielt alſo aber
mals eine verhängnisvolle Rolle. So ſagt man ſich denn in weiten
Kreiſen mit Recht, die Beſetzung des Ruhrgebiets iſt einfach unver
meidlich, Frankreich wird unter keinen Umſtänden auf die Erreichung
dieſes Zieles verzichten. Dieſer Anſchauung gab auch der bekannte
demokratiſche Parlamentarier Conrad Haußmann im „Berliner Tage
blatt“ Ausdruck, wo er u. a. ſchrieb „Es fehlt uns nach zweieinhalb
jähriger Erfahrung jeder Glaube an die Gerechtigkeit des Gegen
kontrahenten, jedes Vertrauen in ſeine bona fides. Frankreich wird
einmarſchieren, ob wir die Bedingungen annehmen oder nicht an

„nehmen; aber ſeine Lage wird durch unſere Anterſchrift neu verbeſſert
ſein.“ Es rächt ſich eben heute bitter, daß ſich doch ſeinerzeit eine
Regierung fand, die, vbwohl ja die Hand verdorren ſollte, die den
Friedensvertrag unterſchrieb, nach Verſailles ging, um zu unterzeichnen,
und zwar, um einen Vertrag zu unterzeichnen, von deſſen Undurch
führbarkeit man damals ſchon überzeugt war. So hat ſich denn
immer wieder das Katze und Maus-Spiel wiederholt, immer wieder
wurden Deutſchland neue unerfüllbare Bedingungen auferlegt, deren

Die Dauerberatungen in Verlin ohne Entſcheidung

Berlin, 9. Mai. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Jm Reichstag ſetzten heute vormittag die Fraktionen ihre Beratungen
ſort. Jn den Vormittagsſtunden war die Parteilage hinſichtlich de
Ultimakums der Entente unverändert. da ſowohl in der Deutſchen
Volkspartei wie bei den Demokraten und bei einem großen Teil des
Zentrums nach wie vor die KUberzeugung beſteht, daß ſie ihre Zuſtinmt
mung zu dem Ultimatum nicht geben können. Vorausſichtlich wird wie
der der interfraktionelle Ausſchuß der Regierungsparteien zuſammen
treten. Das Plenum des Reichstages iſt auf heute nachmittag 4 Uhr
einberufen. Auf der Tagesordnung ſteht als einziger Punkt „Aus
ſprache über die Lage in Oberſchleſten“. Es wird angenommen, daß
der Reichskanzler oder der Reichsminiſter Dr. Simons dem Reichstag
Mitteilungen machen wird. Die Kabinettskriſe iſt ebenfalls ihrer
Löſung noch nicht näher gekommen.

Streſemann wieder Reichskanzlerkandidat?

Berlin, 9. Mai. (Priv.-Telegr.) Einigen Morgenblättern
zufolge ſteht jetzt im Zuſammenhang mit der Regierungskriſe wieder
die Kandidatur Streſemann zum Reichskanzler in Vordergrund.

aBriand verteidigt den polniſchen Auſand in ſeiner Antwort
a die deutſche Note.

Berlin 9. Mai. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion 2 Uhr
nachmittags.) Dem deutſchen Geſchäfteträger in Paris wurde eine von
dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Briand unterzeichnete Note über
geben, die die Antwort auf die deutſche Note darſtellt, in der die Alli
ierten auf die Unruhen in Oberſchleſien hingewieſen werden und in
der deutſche Hilfe zur Unterdrückung dieſer Unruhen angeboten wurde.
Jn völliger Verdrehung der Tatſachen behauptet die franzöſiſche Note,
daß die Unruhen in Oberſchleſien durch die falſchen deutſchen Meldungen
entſtanden ſeien, daß die Jnteralliterte Kommiſſion den größten Teil
Oberſchleſtens Deutſchland zugeſprochen habe. Jm übrigen ſtellten die
deutſchen Meldungen die Unruhen übertrieben dar. Die Jnteralliterte
Kommiſſion habe energiſche Maßregeln ergriffen, um die Unruhen zu
unterdrücken. Zudem hätten die interalltierten Truppen voll ihre
Pflicht getan, und es ſei eine Beſſerung der Lage bereits zu erkennen.

Das Angebot der deutſchen Hilfe d in Notiz bEine andere Antwort haben i

wartek. D. R. SEngland und die Ereigniſſe in Oberſchleſten.
London 9. Mai. Die Blätter befaſſen ſich mit dem Ernſt der

Lage in Oberſchleſten und weiſen auf die Gefahr eines Krieges zwiſchen
Deutſchlanß und Polen hin. „Daily News“ melden ans Verlin, der
Ernſt der augenblicklichen Lage Deutſchlands dürfe nicht unterſchatzt
werden. Man könne mit Sicherheit annehmen, daß die deutſche Re
gierung ſich vollkommen der Torheit bewußt ſet, die ſte begehen würde,
wenn ſie im jetzigen Augenblick, ohne darum erſucht zu ſein, der Reichs
wehr geſtatten würde. in Oberſchleſten einzugreifen. Das Blatt ſchreibt
in ſeinem Leitartikel, die vurch die Aktion der Polen in Oberſchleſten
entſtandene Lage ſei noch ernſter geworden durch Berichte aus Berlin,
nach denen die deutſche Regterung ihre Truppen gegen Polen mobili-
ſere. Die Jolgen einer ſolchen Entwickelung ſeien nnüberſehbar.
Der einzige Weg, um Deutſchland zu hindern, ſich in den Abgrund zu
ſtürzen, ſei für die Alliierten, raſch einzugreifen Die polniſchen
Aufſtändiſchen müßten aufgelsſt werden. Die polniſche Regierung müſſe
gezwungen werden, ſofort gegen die Aufſtandsbewegung einzuſchreiten.

Kompromiß der Allilerten wit Korſanty
Breslau, 9. Mai (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.

Nach Nachrichten aus Oppeln ſpricht man in oberſchleſtſchen Kreiſen
von der Tatſache eines Kompromiſſes zwiſchen der Jnteralliterten
Kommiſſion und dem Polenführer Korfanth. Die Jnteralliterte Kom
miſſion hat heute der Oppelner Preſſe die einfach unglaubliche Mit
teilung zugehen laſſen, daß es ſich für ſie unr darum handeln könne,
die Proviant- und Flüchtlingsfürſorge in die Hand zu nehmen. Für
das übrige ſei der Oberſte Rat zuſtändig.

Nichterfüllung dann einen Rechtsgrund zu neuen Gewalt
maßnahmen abgab.

Kompliziert wird die Entſcheidung nun auch noch durch die ober
ſchleſiſche Frage Es iſt ja ſelbſtverſtändlich, daß einem Deutſch
land, das nicht unterzeichnet, die Entente noch weit weniger Unter
ſtützung zukommen laſſen wird, als einem Deutſchland, an deſſen
Leiſtungsfähigkeit ſie zunächſt intereſſiert iſt. Was in Oberſchleſten
jetzt eingetreten iſt, iſt von deutſcher Seite nicht einmal, iſt zehnmal
vorausgeſagt worden. Jmmer wieder iſt die Jnteralliterte Kommiſſion
gewarnt worden vor den polniſchen Plänen, und immer wieder ſind
dieſe Warnungen nutzlos geweſen. Wenn heute die bewaffnete Macht
dreier eurvpäiſcher Großmächte ſich gegenüber den polniſchen Banden
in einer im höchſten Grade unwürdigen Lage veſindet, wenn die
Fahnenehre der Alliierten in Oberſchleſien durch die Polen verletzt iſt,
wenn namentlich die Jtaliener im Kampfe gegen die polniſchen Banden
ſchwere Verluſte zu beklagen haben, ſo iſt das nur eine Folge der
Politik, die die deutſchen Warnungen unbeachtet ließ, obwohl die
polniſchen Vorbereitungen ſo offenkundig waren, daß niemand, der
nicht abſichtlich die Augen verſchloß, ſich im unklaren darüber ſein
konnte, wo die Dinge hintrieben. Auch dieſe Frage muß bei der Ent
ſcheidung über das Ultimatum eingehend mit erörtert werden. Es
wäre ja verlockend, zur Selbſthilfe zu ſchreiten, wenn alles andere
verſagt, und es iſt ja auch in politiſchen Kreiſen der Gedanke des Ein
ſetzens der Reichswehr erörtert worden, für den Fall, daß die Alliterten
nicht in der Lage wären, die Ruhe und Ordnung wieder Herzuſtellen.
Ob es aber zweckmäßig iſt, gerade jetzt noch weitere Fenſterſcheiben
einzuwerfen Auch hier darf das Gefühl allein nicht der Berater ſein.

Fortdauer der Veſprechungen über die Regierungsbildung
Am Gonntag.

Aus Berlin wird uns berichtet.
Man hat die Beſprechungen über die Regierungsbilsung den ganzen

Sonntag über ſortgeſetzt, ohne zu einem greifbaren Er
gebnis zu gelangen. Auf Anſuchen des Reichspräſidenten iſt auch
nach der erſten Ablehnung die Angelegenheit „Mayer-Kahr“ auf

Montag den 9. Mai 1921

bleibt die

e c

47. Jahrg.

Korfänty über die Haltung der Allierten.

London, 9. Mai. Der Berichterſtatter der „Times“ meldet aus
Sosnowiee, wo er mit Korfanty zuſammentraf, Korfanty ſtehe ſowohl
der polniſchen Regierung als auch den Alliierken gegenüber ſehr ſtark
da. Wettlich der Oder könne er heute tun, was er wolle. Selbſt wenn
die Alliierten die polniſchen Gebiete annektterten, würde Korfauty
ſeinen Streitkräften genügend Lebensmittel beſchaffen können, ſofern
die Alliterten uns das Land bereit ſeien, den Kohlenverluſt hinzu
nehmen. Korfanty und ſeine Anhänger ſeien der Kberzeugung, daß der
Oberſte Rat in einem oder zwei Tagen klein beigeben würde. Der
Times Berichterſtatter ſchreibt die Schließung der polniſchen Grenze
ſei eine reine Farce, da er ſelbſt die militäriſchen und ſonſtigen Vor
räte unter den Augen der franzöſiſchen Kontrolle und der polniſchen
Polizei über die Grenze habe kommen ſehen. Korfanty erklärte auf
eine diesbezügliche Bemerkung des „Times“-Berichterſtatters, die vol
niſche Regierung würde ſich keinen Tag halten können, wenn ſie ver
ſuchen würde, das polniſche Volk an der Hilfe zu verhindern. Der Be
richterſtatter iſt davon überzeugt, daß der polniſche Aufſtand und die
Zeitungsmeldung, die der unmittelbare Anlaß dazu war, von Korfantt
vorſäs lich in Szene geſetzt worden ſind und daß die Schnelligkeit des
polniſchen Erfolges weniger der Macht der Stimmung in der Bevölke
rung als einer ſorgfältigen Vorbereitung der Organiſation zuzuſchrei
ben ſei. Die Frage des Augenblicks ſeit ſetzt nach dem Verichterſtatter,
welche Rolle die deutſche Regierung in Orerſchleſten ſpielen werde. Die
Alliierten hatten anſcheinend nicht fertig zu werden vermocht. Die
Deutſchen ſchienen abzuwarten, ob die Polen im Falle eines Krieges
mit Deutſchland irgenwie von den Alliterten unterſtützt würden.

Her franzöſiſche Aufmarſch zur Veſetzung.

Maltnz, 9. Mai. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Die militäriſchen Vorbereitungen der Franzoſen zur Beſetzung des
Ruhrgebiets ſind in vollem Gange. Der Mainzer Hauptbahnhof gleicht
ſeit Sonnabend einem rieſigen Heerlager. An dieſem Tage traf der
erſte Transportzug ein dem während der Nacht und am Sonntag zehn
weitere ſolgten. Die Truppenbewegung macht ſich in allen Orten des
beſetzten Gebietes bemerkbar. Bahnanlagen, Brücken uſw. wer
wieder ſtreng bewach e

i. Perkinax ſchreibt im Echo de Paris: Jür uns
edentendſte Affäre die Beſetzung des Ruhrgebietes in mög

lichſt kurzer Sriſt, was immer auch die Entſcheidung ſein möge die der
Miniſter des Deutſchen Reiches von heute bis zum 12. Mai treffen
mag. Wenn die Ereigniſſe, die jetzt im Gange ſind, ſich entwickeln
ohne daß wir dies unerläßliche Pfand ergreifen können, dann muß die
von Briand eingeleitete Partie als verloren betrachtet werden, denn
alles wird noch einntal von neuem zu machen ſein. Es kann uns doch
nur zu Enttäuſchungen führen.

Proteſt des internationalen Gewerkſchaftsbundes
gegen die Verſklavung Deutſchlands.

Berlin, Mai. (Priv.-Telegr.) An den internativnalen Ge
werkſchaftsbund in Amſterdam hat der Vorſtand des Allgemeinen Deut
ſchen Gewerkſchaftsbundes folgendes Telegramm geſandt. Nach Kennt
nisnahme des Londoner Ultimatums wiederholen wir nochmals vor
der Welt unſern energiſchen Proteſt gegen die beabſichtigte Verſklavung
der Arbeiterſchaft Deutſchlands durch den internationalen Kapitalismus.
Weil gegen militäriſche Gewalt ſelber hilflos, erwarten wir vom Jnter
nationalen Bund die Aufforderung zur Abwehr an die Arbeiter der
Ententeländer.

Rücktritt Ginowjems, Auflöſung der außerordentlichen
Kommiſſion.

Reval, Mai. (Priv.-Telegr.) Der ruſſiſche Volkskommiſſar
Sinowjet hat demiſſtoniert, weil er die neue Politik Lenins nicht
billigt. Gleichzeitig mit ihm traten auch die Kommiſſare Zorin und Evdv
kimoff wie auch die früheren Mitglieder der Tſcheka zurück.

Montag vertagt worden. Was die einzelnen Punkte des Ultimatums
anbelangt, ſo glaubt man, mit den füngnziellen Forderungen
allenfalls fertig werden zu können, das heißt vorläufig, da wir über
haupt nicht wiſſen, wie ſich unſer Wiederaufban entwickelt. Auch die
Frage der „Kriegsbeſchuldigten“ ließe ſich am Ende auf eine
annehmbare Art regeln. Für ganz unmöglich wird aber nach wie vor
die Abrüſtung betrachtet, wie ſie die Entente von uns verlangt.
Dieſer Punkt beherrſcht alles andere und bietet die größten
Hem mniſſe bei der Neubilsung eines Kabinetts. Heute ſteht man
der Löſung noch ratlos gegenüber, hofft jedoch, am Montag irgend
einen Ausweg zu finden. Somtt kann von einem bemerkenswerten
Fortſchritt in den Verhandlungen bis zur Stunde nicht geſprochen werden.

Dr. Mayer lehnt ab.
Berlin, Mai. Den Blättern zufolge hat Botſchafter

Dr. Mayer geſtern dem Reichspräſidenten mitgeteilt, daß er den Auf
trag zur Bildung des neuen Reichskabinetts nicht übernehmen könne.
Der Reichspräſident gab dem Wunſche Ausdruck, daß Dr. Mayer die
endgültige Entſcheidung auf Montag vertagen möchte.

Bayern gegen das Ultimatum.
München 8. Mai. Der bayeriſche Miniſterrat gelangte in

ſeiner vor der Abreiſe des Miniſterpräſidenten von Kahr nach Berlin
abgehaltenen Sitzung zu der einmütigen Anſchauung, daß das
Uſtimakum der Entente aus wirtſchaftlichen und allgemeinen
politiſchen Gründen nicht angenommen werden könne. Der
gleichen entſchiedenen Anſicht ſind auch ſämtliche bürgerlichen Parkeien.

Miniſterpräſident Buck in Berlin.
Wie wir von nichtamtlicher Seite in Dresden hören, nimmt für

den Jreiſtaat Sachſen der Miniſterpräſident Buck an der Konferenz
der Miniſterpräſidenten der deutſchen Länder in Berlin teil. Miniſter
präſident Buck weilt bereits in Berlin.

Hie Zahlungsmodalitäten
für die deutſſhe Schuld.

Aus London wird gemeldet Jn dem Londoner Protokoll der
Reparationskommiſſion über die Zahlüngsmodalitäten für die deutſche
Schuld heißt es: Deutſchland ſoll auf Verlangen ſolches Material und
ſolche Arbeit liefern, die eine der alliterten Mächte mit vorheriger Zu
ſtimmung der Reparationskommiſſion zur Wiederherſtellung der Fer



rten Gebiete dieſer Macht anfordert. Die Reparationskommiſſion
tellt die Zeit und die Art und e cm um die geſamte
berpflichtung Deutſchlands ſicherzuſtellen und zu erledigen, und zwar
wie folgt:Deutſchland wird in der in dieſem Plane h Weiſe ſeine
Verpflichtungen, den Geſamtbetrag zu zahlen, erfüllen, nämlich 132
Milliarden Goldmark abzüglich der bereits auf Reparations
konto bezahlten Beträge derjenigen Summen, die Deutſchland ſonſt gut
gebracht werden können, zuzüglich der Schuld an Belgien

2. Deutſchland ſoll als Erſatz für die Schuldverſchreibungen, die be
reits übergeben ſind vder noch übergeben werden müßten, die nachſtehendbeſchriebenen Schuldverſchreibungen Kbergeben: a) Schuldverſchreibun

gen für den Betrag von 12 Milliarden Goldmark; es ſoll in jedem Jahre
vom 1. Mai 1921 eine jährliche Zahlung erfolgen, deren Betrag ſechs
Prozents des Nennwerts der ausgegebenen Schuldverſchreibungen gleich
kommt; Schuldverſchreibungen für den weiteren Betrag von 38 Mil
ſtarden Goldmark. Es ſoll aus den Fonds, die von Deutſchland ſo, wie
in dieſer Vereinbarung vorgeſehen, zu beſchaffen ſind, in jedem Jahrevom 1. November 1921 eine ſührliche Zahlung geleiſtet werden, deren

Betrag 6 Prozent des Nennwerts der ausgegebenen Schuldverſchreibun
gen gleichkommt; Schuldverſchreibungen für 82 Milliarden Gold
mark. Dieſe Schuldverſchreibungen ſollen ohne anhängende Koupons
übergeben werden.

Die in Art. 2 vorgeſehenen Schuldverſchreibungen ſollen von der
deutſchen Regierung unterſchriebene Schuldverſchreibungen auf den Jn
n in ſolcher Form und ſolchen Stücken ſein, wie die Reparations
ommiſſion vorſchreiben wird, um ſie marktfähig zu machen; ſie ſollen
von deutſchen Steuern und Laſten jeder Art frei und a die
Beſitztümer und Einnahmen des Deutſchen Reiches geſichert ſein.

Deutſchland ſoll jedes Jahr bis zum Rückkauf der Schuldver
Dann en aus dem zugehörigen Amortiſationsfonds bezahlen: 1. die

umme von 2 Milliarden Goldmark; 2. a) eine Summe, die
25 Prozent des Wertes ſeiner Ausfuhr entſpricht, oder

wahlweiſe einen entſprechenden Betrag; 8. eine weitere Summe, ent
ſprechend 1 Prozent des Wertes ſeiner Ausfuhr.

Deutſchland wird innerhalb 25 Tagen von dieſer Benachrichti
gung an eine beſondere Unterkommiſſton einrichten, die Garantiekomitee
genannt werden ſoll. Das Garantiekomitee wird aus Vertretern der

in der Reparationskommiſſion vertretenen alliierten Mächte be

geſamten

ehen einſchließlich eines Vertreters der Vereinigten Staaten von
merika, falls dieſe Regierung den Wunſch hat, das Mitglied zu er

nennen. Das Komitee ſoll nicht mehr als drei Vertreter von Staats
angehörigen anderer Mächte kooptieren, ſobald die Kommiſſion der An
ſicht iſt, daß ein ausreichender Teil der nach dieſer Vereinbarung aus
e Schuldverſchreibungen, der ihre Vertretung beim Garantieitee rechtfertigt, im Beſittze von e on de en ſolcher Mächte iſt.

7. Das Garantiekomitee ſoll die Verwendung der von
Deutſchland als Sicherheit für die von ihm zu bewirkenden Zahlungen
verſchriebenen Fonds für den Dienſt der Schuldverſchrei-
bungen überwächen.

8. in ſoll auf Verlangen ſolche Arbeit und ſolchesMaterial beſchaffen, wie ſie jede der alltierten Mächte zur Wieder
an der zerſtörken Gebiete oder zur Entwicklung ihres indu

ellen oder wirtſchaftlichen Lebens bedarf.
9. Deutſchland ſoll jede Maßnahme eenee oder verwal

tungsmäßiger Tätigeit ergreifen, um die Handhabung der in den Län
e Alliierten beſchloſſenen Geſetze betreffend die Reparation zu

ern.
10. Zahlung für alle geleiſteten Dienſte und für alle Sachlieferungen
der Reparationskommiſſion durch die alliterte Macht, die ſte er

alten hat, bezahlt und Deutſchland gutgebracht werden.
Das Protokoll ſchließt mit der Erklärung, dieſer Plan ändere nichts

an den Beſtimmungen, die die Ausführung des Vertrages von Ver
ſailles ſichern.

Neues Mißtrauen Frankreichs gegen England

Franzsſiſche Teuppen r e in Mainzun d esbaden.
Wiesbaden, 9. Mat. Seit geſtern haben die Franzoſen ſämt

liche wichtigen Verkehrspunkte, Brücken Eiſenbahnknotenpunkte uſw. im
Mainz Wiesbadener Bezirk durch Militärpoſten beſetzt. Zahlreiche
Truppentransportzüge aus e Tun kommen durch. In der Gegend
von Mainz finden erhebli Truppenzuſammenziehungen ſtatt. Es
handelt ſich um Truppen, die größtenteils friſch aus Frankreich
eintrafen. Verkehrsſchwierigkeiten, Einſchränkungen der perſönlichen
Freiheit der Bewohner uſw. machten ſich bisher nicht bemerkbar

aris, 9. Mai. Wie „Jntranſigeant“ mitteilt, ſind die 4. und
5. franzöſiſche Kavalleriediviſion zwiſchen der engliſchen und der belgi
chen Beſatzungszone im Rheinland vereitgeſtellt. Sie ſollen innerhalb
4 Stunden nach dem Befehl zur Beſetzung des Ruhrgebiets 120

Kilometer vorrücken.
Kber die Beteiligung Belgiens an der eventuellen Beſetzung

des Ruhrgebiets
ſagte der belgiſche Kriegsminiſter belgiſchen Journaliſten, augenblicklichren a bie Jahresklaſſen 1917 und 1918 unter den Waffen
Er werde deshalb zu einer Teilmobiliſterung der r 1916
chreiten. Man werde die Kapitulanten, alſy die Unteroffiziere und

eſerveoffiziere, einberufen, ſowie ferner drei Jahresklaſſen des Eiſen
bahnerbataillons.

ehe

Der Bahnhof Herbesthal wird velgiſch!
Brüſſel, 9. Mai. Wie „Libre Belgique“ mitteilt, hat der Bot

ſchafterrat endgültig veſchloſſen, den Bahnhof von Herbesthal Bel
5 d belaſſen. Damit iſt alſo das deutſche Verlangen abgelehnt

Weitere militäriſche Beſetzungen drohen.
„Echv de Paris“ verweiſt auf die Stelle des Londoner Ultimatums

an Deutſchland, die bei Nichtannahme der Bedingungen außer der Be
ſetzung des Ruhrgebietes und einer Flottenaktion noch weitere mi
litäriſche Maßnahmen vorſieht. Unter dieſen ſeien ohne Zweifel
neue Beſetzungen in der Maingegend und in Südweſt
deutſchland zu verſtehen. Bezeichnend hierfür ſeien die beträcht
lichen Truppenzuſammenziehungen im Elſaß und gegen die Rheinpfalz.

Neue deutſche Vorſchläge?
Der „Corriere della Sera“ meldet: Diplomatiſche Berichte aus

Berlin beſagen, Dr. Simons hätte den britiſchen, franzöſiſchen und
italieniſchen Botſchafter zu ſich berufen, um ihren Regierungen den
lebhaften Wunſch Deutſchlands, die Beſetzung des Ruhrgebiets zu ver
meiden, mitteilen zu laſſen. Der t deutſche AußenSehereueg durchblicken, daß die deutſche Regierung neue Vorſchläge
vorbereite

Eine neue Konferenz in Oſten de?
Rom, 9t Mai. Wie der „Tempo“ meldet, äußerte Graf Sforza,

daß demnächſt eine neue Konferenz in Oſten de unter Teilnahme
Amerikas ſtattfinden würde.

Frankreich droht mit der Kriegserklärung!
Paris, 9. Mai. Aus politiſchen Kreiſen, die der franzöſiſchen

Regierung naheſtehen, wird mitgeteilt, daß die franzöſiſche Regierung
ein Einrücken deutſcher Reichswehr nach Oberſchleſien gegen den Willen
der Jnteralliterten Kommiſſion als einen Casus velli betrachtet. Sie
würde im Einverſtändnis mit den Alliierten ſofort die Kriegserklärung
an Deutſchland folgen laſſen.

Auflöſung der bayeriſchen Einwohnerwehr oder Einmarſch.
Die Jnteralliierte Kommiſſion unter Vorſitz des Generals Nollet

wird, wie aus Paris gemeldet wird, von Deutſchland die Ausliefe-
rung der noch rückſtändigen Gewehre und der Geſchütze der
Feſtungen verlangen, auch wird ſie die Auflöſung der bayeri-
ſchen Einwohnerwehren fordern. Wenn dies Deutſchland ver
weigert oder verſuchen ſollte, dieſe Frage wieder hinauszuſchieben, dann
würde einmarſchiert.

Merſeburg und Umgegend.
9. Mai.

Maientag. Jn wirklichem Sinne des Wortes bot ſich uns der
zweite Sonntag des Wonnemonats Mai als Maientag. Sonne, blauer
Himmel und Vogelſang vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend.
Die Temperatur machte einen erheblichen Aufſchwung und erreichte ſo
gar an 25 Grad Celſ. über Null. Größer konnte die Überraſchung nach
der Himmelfahrt im Schnee nicht werden. Der Maientag wurde denn
auch gründlich ausgenußt. Vom frühen Morgen ſah man die Aus
flügler ins Land und zu den Bahnen eilen, um zum Teil die an
Himmelfahrt buchſtäblich zu Waſſer gewordenen Ausflüge und Wande-
rungen nachzuholen. Am Nachmittag war die nähere und weitere Um
gebung recht belebt mit frohen Naturgängern, denen man nur etwas
wirkliche Freude und wirklichen Naturſinn wünſchte, nicht nur das
obligate Dahinlaufen im ſchönen Wetter. So hat der Mai zum kleinen
Teil nachgeholt, was er an Himmelfahrt ſo ſchwer geſündigt hat. Bei
den Spaziergängen merkt man auch ſo recht, wie ſchwer die Kälteperiode
der Obſtblüte und kommenden Obſternte geſchadet hat.

Die Rote Kreuz-Medaille 3. Klaſſe wurde der Frau Gräfin
Cartlow, die der 2. Klaſſe Frau Paſtor Wuttke, Frau verw.
Nulandt und dem Kreisausſchußſekretär Germer für ihre Tätig-
keit beim Roten Kreuz bezw. Vaterländiſchen Frauenverein verliehen.
Die Auszeichnungen wurden unter anerkennenden Worten des Herrn
Regierungspräſidenten den Genannten perſönlich ausgehändigt.

Jn der Lungenfürſorgeſtelle wird die Sprechſtunde am Mitt
Woche, nach Mitteilung des Magiſtrats an uns, nicht ab

gehalten. eSpargelzeit. Nun iſt der Spargel auch wieder da. Wie er zu
bereitet wird und wie er ſchmeckt, werden wir unſeren Leſern nicht erſt
u erzählen brauchen. Auch ſeine mediziniſche Wirkung Blutauffüſchung Nierenreinigung uſw. wird der Mehrzahl unſerer Abon

nenten bereits bekannt ſein. Viel Nährwert beſitzt im übrigen der
Spargel nicht, er ſteht im Waſſergehalt mit 98 Prozent auf der Liſte
der Gemüſe als wäſſerigſtes von allen obenan. Eine Kreuzung zwiſchen
Spargel und Weißblech nennt man Büchſenſpargel, und in Berlin be
hauptet man von einen Menſchen, der in der Ausdrucksweiſe kein Blatt
vor den Mund zu nehmen pflegt: „Der hat einen ſolch großen Mund,
daß er den Spargel quer eſſen kann.“ Wir hoffen, mit dieſen beiden
letzteren Enthüllungen unſeren Botanikern weſentliches Material zur
Vervollſtändigung ihrer Forſchungsergebniſſe über die Pflanzengattung
Asparagus geliefert zu haben.

Die neuen Lotteriepreiſe. Nach den neueſten Beſtimmungen iſt
von der 244. Preußiſch-Süddeutſchen Lotterie ab der Preis für ein
ganzes Los auf 400 A für alle 5 Klaſſen feſtgeſetzt worden. Es be
tragen danach die Einſätze für ein ganzes Los für die Klaſſe 80
ein halbes 40 ein viertel 20 ein achtel Los 10 X. Die Stamm
loſe werden um 1000 Stück und die Erſatzloſe um 10 000 Stück ver
mehrt, und dementſprechend auch die Gewinnloſe.

Bettler und Diebeszinken. Es empfiehlt ſich, einmal die
Häuſerfaſſaden darauf anzuſehen, ob ſie nicht irgendwo mit Bleiſtift
oder Kreidekritzeleien bedeckt ſind, die man in der Regel für Kinder
leiſtungen hält. Es ſind Quadrate, Kreiſe, Winkel, Haken, Striche;

h n

ſie ſtammen von Bettlern und Dieben her und ſagen dem Kundigen
e e

äußerten lebhafte Klage.

r 2 machen“ iſt, obolizei in der Nähe wohnt und vieles andere. Die Kennzeichen ſind
oft mit großer Sorgfalt ausgeführt und durch die neueſten Tatſachen“
et Es iſt darum ſehr angebracht, ſie durch Abwiſchen zu be
eitigen.

Vorſicht bei Teilnahme an Buchführungskurſen. Aus verſchie
denen Teilen der Provinz gehen der Landwirtſchaftskammer zu Halle
Mitteilungen zu, daß private Buchſtellen ſich zwecks Abhaltung von
Buchführungskurſen anbieten. In verſchiedenen Fällen haben ihre Ver
treter ſogar behauptet, von der Landwirtſchaftskammer empfohlen zu
ſein. Letztere macht daher bekannt, daß dieſe Behauptungen aus
nahmslos unwahr enne die Kammer bittet ihnen energiſch entgegen
zutreten und ihr die Perſonen anzuzeigen, die derartige Unwahrheiten
verbreiten, auch warnt ſie dringend an Buchführungskurſen teilzu
nehmen, die von privater Seite veranſtaltet werden, da es den Ver
ſtaltern in der Hauptſache darauf ankommt, die Gebühr einzuſtreichen
und teure, dabei meiſt ünzweckmäßige Bücher an die Teilnehmer zu
veräußern. Wo die Abhaltung eines d ten e
wird, iſt der Landwirtſchaftskammer davon Mitteilung zu machen, dieſe
wird dann das weitere ſofort veranlaſſen.

über hohe Preiſe für Holz. Bei der am Dienstag in Halle
ſtattgefundenen Holzverſteigerung wurden für Nutzſtücke aus dem
Forſtrevier Schkeuditz für Eiche 1. Klaſſe bis zu 1300 für
den Kubikmeter gezahlt. Eſche, Weißbuche und Rüſter von guter Quali
tät erzielten überhohe Preiſe, 800 bis 1000 der Kubikmeter.
Allgemein rechneten die Käufer mit weſentlich billigeren Preiſen, denn
wo ſoll ein Preisabbau herkommen, wenn ſchon die Rohmaterialien ſo
enorm hoch bezahlt werden müſſen!

Vön der Rückkehr der Schwalben. Allgemein wird beobachtet
daß die Schwalben, unſere echten Sommervögel, heuer nicht ſo zahlreich

e ſind als in anderen Jahren. Dies gilt vor allem von den
eigentlichen Hausſchwalben, welche in den Viehſtällen zu niſten pflegen.
Während ſonſt 2, 3 und mehrere Paare in einem größeren Stalle ihre
Riſtſtätten einrichteten, iſt heuer kaum die Hälfte eingetroffen Die Ur

e iſt dem Vogelmorde im Süden zuzuſchieben, dem auch andere
ogelgattungen, beſonders Wachteln, zum Opfer fielen. Reiſende be

richten, daß auf Sizilien die Schwalbe ein Spielzeug für Kinder iſt,
welche an einem Stock befeſtigt um dieſen fliegen muß und dabei zu
Grunde geht. Aber auch die mehr um ſich greifende Kultur in Nord
afrika hält unſere Sommervögel dort zurück.

Güterverkehr nach dem beſetzten Gebiet. Güter aller Art (Fracht
gut, Eilgut, beſchleunigtes Eilgut, Expreßgut), die nach dem beſetzten
Gebiet verſandt werden, können infolge der Entente nur dann ihr Ziel erreichen, wenn Zolldeklarationen nach dem
r den Verkehr mit Belgien und Frankreich vorgeſchriebenen Muſter
eigegeben ſind. Güter ohne Deklarationen ſind nicht erforderlich für

Brennſtoffe, die bisher zollfrei waren. Ablieferungen an die Entente
ſind vom Deklarationszwang ausgenommen.

Selbſtſchutz gegen Beraubungen der Straßenbriefkaſten. Jn
zahlreichen Fällen ſind neuerdings Beraubungen von Straßenbrief
kaſten dadurch erfolgt, daß die Täter Sendungen aus überfüllten
Briefkäſten durch die ſeiklichen Einwurfsöffnungen herausgezogen
haben. Eine überfüllung der Briefkaſten, die an ſich dem Verkehrs
bedürfnis durchaus genügen, tritt dann ein, wenn ſie zur Auflieferung
von Maſſenpoſt benutzt werden. Für dieſe Zwecke iſt der Briefkaſten
aber nicht beſtimmt. Wer größere Mengen an Briefen, Druckſachen
oder Warenproben gleichzeitig aufliefern will, darf ſie nicht in den
Briefkaſten ſtecken oder richtiger ſtopfen, ſondern muß ſie beim nächſten
Poſtamt abgeben. Andernfalls macht er die Benutzung des Brief
kaſtens den Einzelauflieferern unmöglich und ſchädigt ſich und andere.
Denn erfahrungsgemäß bilden maſſenhaft hineingeſtopfte Druckſachen
wahre Brieffallen für andere Sendungen. Dergleichen Üübelſtände
werden durch die Boten und Angeſtellten von Geſchäften, Büros uſw.
hervorgerufen, die den Weg bis zur nächſten Poſtanſtalt ſcheuen. Die
deshalb den Firmen in ihrem eigenen Intereſſe von den Poſtanſtalten
n Anregungen ſind leider bisher überwiegend erfolglos ge

ieben.
Poſtkurioſum. Eine ſehr lange Reiſe haben zwei Anſichtskarten

hinter ſich, die ein Leſer unſerer Zeitung Ende voriger Woche aus
gehändigt bekam. Die eine Karte aus Oſterreich hat acht Jahre, eine
Neujahrswunſchkarte aus Böhmen ſogar neun Jahre gebraucht, ehe ſie
unſere Stadt erreicht hat. Spät kamen ſie, doch ſie kamen, natürlich
zum größten Erſtaunen des Empfängers, der aber doch voller Lob auf
die Zuverläſſigkeit von Stephans Einrichtung iſt.

W Radfahrer in den Anlggen. Es muß wie im vorigen Jahre
wieder gegeißelt werden, daß Radfahrer, meiſt ſehr jugendliche, die
ſchmalen Wege in den Anlagen unſicher machen und die Spaziergängergefährden. Geſtern konnte man eine Anzahl ſolch rücſichtslvſer

Jugendlicher in den Anlagen nach Schkopau beobachten, die die
Spaziergänger von dem ſchmalen Wege verjagten. Die Wege der An
lagen ſind nicht für Radfahrer, das ſollte jeder aus perſönlichem An
ſtand ſelbſt wiſſen und danach handeln. Wer das noch nicht weiß, dem
ſollte es beigebracht werden.

Auch eine Verſchönerung. Die Bedürfnisanſtalt an der Ecke
Gotthardtſtraße-Weißenfelſerſtraße, die ſehr ſchäbig und ausbeſſerungs-
bedürftig geworden war, iſt ausgebeſſert worden und hat einen neuen
gefälligen Anſtrich erhalten. Dies hat das Aufſehen aller Paſſanten
erregt. Jm übrigen aber ändert das nichts an der wiederholt feſtge-
ſtellten Tatſache, daß dieſe Bedürfnisanſtalt auch nicht den geringſten
Anforderungen entſpricht und geſundheitspolizeilich einfach nicht zu
läſſig iſt. Und das in einer Stadt wie Merſeburg.

Ein Aſchenregen ging in der Nacht vom Sonnabend zum Sonn
tag über unſere Stadt nieder. Eine gewaltige Menge Flugaſche aus
dem nahen Leunawerk, wie ſie bisher recht ſelten bemerkt wurde trug
der Wind über unſere Stadt nieder. Die Aſche machte ſich in den
Straßen der Stadt am Sonntag recht bemerkbar mit ihrem bleigrauen
Ausſehen. Auch daran, daß ſie einem ins Geſicht und beſonders in die
Augen flog und bei Windſtößen noch fliegt, wird man die Flugaſche ge
wahr. Mancher Hausfrau wurde durch den Flugaſchenregen über Nacht
ein böſer Schmutz ins Haus getrieben. Auch die Gartenbeſitzer

en genau, ob in dem betreffenden Hauſe etwas zu

Schillerfeler im Goethe- Theater in Lauchſtedt.

W. Lauchſtedt, den 8. Mai 18921.
Die Vereinigung zur Pflege der weiblichenMerſeburg s und hre Freunde feierten am heutigen

onntag in Lauchſtedt ihr alljährliches Frühlingsfeſt. Die zahlreichen
Teilnehmer hatten ſich vorher im Hönen ſchattigen Kurgarten nieder
elaſſen, um ſich von der weiten Reiſe zu erholen. Pünktlich 4 Uhrbegemn die en des fünſaktigen Luſtſpiels Der Paraſit

oder die Kunſt, ſein Glück zu machen“ im alten ſchönen
Goethe Theater vor ausverkauftem Hauſe. Die Darbietungen ſtellten
einen weiteren Glanzpunkt der Leiſtungen der Merſeburger drama
fiſchen Arbeits gemeinſchaft wie der Jugendbewegung über
haupt dar. Die jungen Spieler und Spielerinnen verdienen ein Ge
ſamtlob. Sie verſtanden es recht gut, die aufmerkſamen Zuſchauer, die
das bis auf den letzten Plaß gefüllt hatten, in die Sitten des
ans ſiſchen Hoflebens einzuführen. Durchaus ſicher trat der Dar
teller des Miniſter Narbonne auf. Für den ſchmeichelhaften Selicvur,

der es ausgezeichnet verſteht, durch ſeine ſüßlichen Schmeichelworte den
Miniſter zu betören, konnte kaum eine beſſere n möglich
ſein. Durch ſchöne Redensarken weiß er den Miniſter Narbonne über
ſeine eigne Unwiſſenheit und Unredlichkeit hinwegzutäuſchen, ſo daß
dieſer beabſichtigt, ihn zum Geſandten zu erheben. Selbſt der Abſicht
ſeiner Mutter, dem Selicour ſeine eigne Tochter Charlotte zur Gattin
u geben i Narbonne nicht abgeneigt. Aber Selicvur hat auchFeine La Roche hat ſeine Falſchheit erkannt und verſucht, auch den

iniſter davon zu überzeugen, was indeſſen ſehr ſchwer, faſt unmöglich
erſcheint denn jener iſt von der Tüchtigkeit und Redlichkeit ſeines
Untergebenen voll und ganz überzeugt. Jn Firmin haben wir einen

tmütigen Beamten, der keinem andern etwas Unrechtes zumutet,hen er ſelbſt kennt keine Unredlichkeit. Sein Sohn Karl iſt der
glühende Verehrer der 17 jährigen Miniſtertochter Charlotte, wobei

ihm allerdings der hoch angeſehene Selicour im Wege ſteht. Nachlangen vergebltchen Verſuchen gelingt es La Roche doch endlich den
Miniſter von der Weſensart dieſes Selicour zu überzeugen. Dieſer

wird von ſeinem Poſten entlaſſen, und der tüchtige Firmin, der ja
auch ſchon vorher die Hauptarbeiten des unwiſſenden Selicvur verrichket

Hatte, tritt an ſeine Stelle. Her junge Leutnant Karl bekommt n
ihn tiebende C harlotte. Die Gerechigkeit hat über die ſchmeichelhafte
ß e geſtegt. Der Darſteller des La Roche war ſehr gut, ſeine

Pielweiſe war vor allem ſehr natürlich. Demgegenüber übte Selicour
wohl etwas u viel Mimik obwohl ſie für die Rolle unerläßlich iſt
Bei der Schwierigkeit der Darſtellung dieſer Perſon iſt es aber doppelt
hoch zu bewerten, daß er es verſtand, jeden beliebigen Gemütszuſtand
klar zum Ausdruck zu bringen. Sehr gut wurde auch der biedere
Firmin wiedergegeben in ſeinem Streben, niemand etwas Unaneuchmes zuſtoßen zu laſſen. Die Damenxollen waren gut beſetzt, für
k hinten Sitzenden hätte aber Raxbonnes Mutter wohl etwas lauter

e können. Die kleineren Rollen ebenfalls in guten Hän
Sedemalle kann die Theatertruppe ſtolz auf ihre Leiſtung ſein.

Nach kurzem Aufenthalt im Kurpark trat ein Teil der Ausflügler
den Rückmarſch zu Fuß an, die übrigen erreichten mit der Eiſenbahn
das liebe Merſeburg wieder. Durch den direkt vor dem Goethetheater
befindlichen Jahrmarkt und ſeinen Lärm wurde die klaſſiſche Feier
leider etwas beeinträchtigt

Berliner Vrief.
Der wunderſchöne Monat Mai. Brotkarten. Milchkühe.

Schilda en Berlin.
„Der Mai iſt gekommen, die Bäume ſchlagen aus.“ Das klingt

etwas nach der guten alten Zeit, da der Großvater die Großmutter
nahm. Der Mai iſt gekommen, die Bahnen ſtehen ſtill, ſo könnte man
heute jedenfalls mit weit mehr Recht ſingen. Denn zur Feier des
1. Mai war Berlin wieder einmal ohne Verkehrsmittel, nur die Stadt
bahn hielt notdürftig den Verkehr aufrecht. Wer alſo etwa der Anſicht
war, daß man den J. Mai auch feiere gewiſſermaßen als ein Feſt des
e und der e der wird ja nun, da ihn an dieſem Tage
eine Möglichkeit geböten war, aus dem Häuſermeer ins Grüne zu ge

langen denn ein mehrſtündiger Marſch iſt nicht jedermanns Sache,
wohl eines Beſſeren belehrt ſein. Wer aber etwa meinte, daß der

S der Solidarität dem Proletariat gilt, der wird wohl über dieſe
Solidarität etwas merkwürdige Anſichten bekommen haben. Unter dem
Motto „Proletarier aller Länder vereinigt Euch“ feierte jede der Par
teien ſtreng für ſich und achtete wohl darauf, daß man ſich um Gottes
willen nicht vereinigte, denn wie ſollte man dann Agitation betreiben
können, wenn man nicht nachweiſen könnte, daß der andere ein ganz

Menſch iſt und von Sozialismus überhaupt nicht die Spur
verſteht.

Aber durch ſolche n Begrüßungen läßt der Mai ſich nicht
abhalten, er kommt doch, auch wenn die Bahnen ſtilliegen. Das iſt er
ſeinem Ruf ſchuldig, denn die Preten haben ihn ja in einen merk
würdig guten Ruf gebracht. Liebliche Maiennächte, Fliederduft undn ſchöne Sachen ſpielen bei jedem Dichter eine große Rolle,
wenigſtens bei jenen Dichtern, die meinten, noch dichten zu müſſen,
daß ein geſunder Menſch auch die Reimerei verſteht. Heute iſt das be
kanntlich ein überwundener Standpunkt, heute dichtet man lieber mit
viel Gedankenſtrichen, und je unverſtändlicher, um ſo beſſer. Der
Mai aber macht ſelten ſeinem guten Ruf Ehre. Und während er doch
moragliſch verpflichtet wäre, die Kaſtanienkerzen anzuzünden und die
en u aufſpringen zu laſſen, ſchickt er weiß Gott Schnee und

egen. Himmelfahrt, den Tag der Herrenpartien, läßt er verregnen,
aß die Herrenpartien meiſt ſchon in den Kneipen begannen, wo

ie ſonſt erſt enden. Von der berühmten lieblichen Maiennacht ganz
zu ſchweigen. Jn den Zimmern ſitzt man mit blau gefrorenen Händen
und rötlicher Naſe und denkt über die Schlechtigkeit dieſer Welt nach,
derweilen draußen der Regen melodiſch an die Fenſterſcheiben ſchlägt
in t r noch jemand und deklamiere mir etwas von Maien

t vor!

Mißmutig blicke ich auf meine letzte Scheibe Bro! a la Tiergarten!
Sie wieſſn nicht, was Brot a la Tiexgaeten iſt? Alſo, als die Fäl-
ſchungen der Brotkarten ſeinerzeit überhand nahmen, beſchloß der
Magiſtrat der Haupt und Reſidenzſtadt Stichworte auf die Brot
karten aufdrucken zu laſſen. Am Sonntag wurde dann jeweils be
d welches Stichwort für die Woche Gültigkeit habe. Sehr
er aft ſtellte der Magiſtrat, da ſtets Brotkarten für 4 Wochen aus
egeben wurden, immer ein nettes Quartett zuſammen, etwa: Waſſer,

Feuer, Erde, Luft, vder er begann mit einem Dichterquartett: Goethe,
chiller, Leſſing, Körner, wobei einem literaxkundigen Publikum An

regung geboten wurde, Beziehungen dieſer Dichterfürſten zum Brotfeſtznſte len, etwa: Wer nie ſein Brot mit Tränen aß, oder den Macht

verhältniſſen der republikaniſchen Regierung angepaßt: Wächſt mir
ein Kornfeld in der flachen Hand. Aber mit ſolch geiſtreichen Spielen
iſt es nun vorbei. Tiergarken war das letzte Stichwort dieſer Art.
Die auf der ganzen Linie ſiegreiche Reklame hält nun auch hier ihren
Einzug. Jetzt werden wir unſer täglich Brot nach dem Aufruf einer
Schuhputzereme, einer Schokoladenſorte oder einer Zahnpaſta ver
zehren, ekwa: Brot auf Urbin, was immer noch beſſer iſt als Urbin
auf Brot. Dem Stadtſäckel bringt dieſes neue Stichwort in jeder Woche
bare 50 000 A ein.

Der Magiſtrat ſeine engliſchen Sprachſtudien, die er mit ſoviel
Eifer bis jetzt betrieben hatte, wieder aufgegeben, da die amerikaniſchen
Milchkühe nun nicht nach Berlin kommen. Der Empfang am Bran
denburger Tor mit einer engliſchen Anſprache iſt alſo hinfällig. Man
könnte nun meinen, wenn dieſe Kühe nicht nach Berlin kommen, dann
ſind es eben gar keine Hühe, ſondern Ochſen, Aber eine hohe Behörde
hat re daß bei einer Übernahme der Kühe infolge der veterinär
polizeilichen Vorſchriften ſo umfangreiche Maßnahmen notwendig ſeien,
daß mit Rückſicht auf die Finanzlage die Aufwendung der dafür er
forderlichen Koſten nicht angängig erſchien. Zur Beruhigung hat man
uns dann noch mitgeteilt, daß die Kühe ſo wenig Milch geben, daß
wir an ihnen wirklich nichts verloren hätten.

Gegen einen ſolchen mit ſoviel Kberlegung und Vorbedacht ge
e Beſchluß kann man natürlich nichts einwenden. Zuweilen
ſcheint es aber auch vorzukommen, daß Beſchlüſſe mit etwas weniger
überlegung gefaßt werden. So wurde vor einiger Zeit das Stadtfuhr-
amt in den ehemaligen Marſtall verlegt. Dort wurde ein Benzintank
gebaut, deſſen Herſtellung etwa 800 000 A gekoſtet hat. Wie der Tank
in Benutzung genommen werden ſollte hat die Baupolizei Ein
wendungen erhoben, weil der Tank vorſchriftswidrig unter einem ge
deckten Raum angebracht iſt. Zu dieſer Feſtſtellung iſt die Baupolizei
geniglerweiſe erſt nach der Fertigſtellung des Baues gekommen. Der
Tank muß nun abgeriſſen werden und die 800 000 waren wieder ein
mal vergeudet. Woraus man erſehen kann, daß nicht nur die Bürger
von Schilda, ſondern auch die hohen und höchſten Behörden der Reichs
hauptſtadt merkwürdige Streiche begehen. W. A.



e e en unerhals der Kriegsopferbewegung. Wir er
Parren folgende Zuſchrift Die in Weimar am 16. und 17. April 1921

egonnenen Einigungsverhandlungen u dem Einheitsverband der
Hriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebenen E. V. Sitz Leipzig dem
Reichsbund der Kriegsbeſchäbigten, Kriegsteilnehmer und Kriegs
hinterbliebenen, Sitz Berlin, und dem Bund Deutſcher Kriegs-
beſchädigter E. V Sitz Hamburg, wurden am 80. April und 1. Mai
durch eine neungliederige Kommiſſion der vorgenannten Verbande fort
t Die Verhandlungen erſtrecken ſich auf die Ausarbeitung eines
ntwurfes einer en für die zu bildende Einheitsorganiſation.

Die den n Verhandlungen führten zu völliger Ubereinſtimmung
in allen wichtigen Fragen. Der
lauten: Reichsverband
bliebener, Sitz Berlin.

Name der neuen Organiſation ſoll
eutſcher Kriegsbeſchädigter und Kriegshinter-

Weiter gelang es einen vollſtändigen
Satzungsentwürf aufzuſtellen. Dieſer und das Ergebnis der Ver
handlungen wird nun dem Jnſtanzen der beteiligten Organſſationen
zur Beſchlußfaſſung unterbreitet werden. Nach erfolgter Stellung
nahme wird eine weitere Zuſammenkunft der Kommiſſion ſtattfinden,
um die notwendigen Vorbreeitungen für die Verſchmelzung zu treffen
und die erforderlichen UÜbergangsbeſtimmungen für alle Seele
auszuarbeiten. Die Einigung der vorgenannten Kriegsopferorganiſa
tionen hat hiermit einen weiteren Fortſchritt gemacht, ſo daß zu er
warten ſteht, das Einigungswerk in Kürze vollzogen ſein wird.

Wer iſt der Verlierer Als gefunden wurden bei der Polizei
e n nachfolgende Gegenſtände abgegeben: Eine Handtaſche mit

Pädagogiſche Arbeitsgemeinſchaft (Elternſchule des Oberlehrers Hemprich. Am Mittwoch, den 11. Mai, r 45 Uhr,

n en r M m de ſtatt im eriſtian Abends 8-9 Uhr wieder Arbeitsgemeinſch iAnzeige in der heutigen Zeitung.) t

Keine Haftentlaſſung Kempins.
Von amtlicher Seite wird uns mitgeteilt:

Auch hier iſt, wie anderwärks, das Gerücht verbreiket, daß der
Aktionsausſchußführer Kempin, aligs Utzelmann, aus der Unter
ſuchungshaft entlaſſen ſei und ſich auf freiem Fuße befände. Dieſe
Senſationsnachricht beruht, wie viele andere in dieſen Tagen, ent
weder auf Unkenntnis oder auf Böswilligkeit, da Kempin niemals gus
der Unterſuchungshaft entlaſſen war, h von ſeiner Entlaſſung
keine Rede ſein kann. Das gegen ihn wegen Hochverrats einge-

ung v n a die Hauptverung nach Sichtung des überaus umfangreichen Anklagematerialsnoch in dieſem Monat ſtattfinden. S
Was ſtnd Kleinwohnungen für Minderbemittelte

Der Reichsfinanzminiſter hat in einem an die Landesfinanzämter
gerichteten Runderlaß die Frage geklärt, was unter dem Begriff „Klein
wohnungen für Minderbemittelte zu verſtehen ſei, die nach dem Grund
erwerbsſteuergeſetz der Befreiungsvorſchrift unterliegen

Der Miniſter führt u. a. aus: Dieſe Umgrenzung wird bei der
ſtarken Enkwertung der Reichsmark und der ungewöhnlichen Verſchie
in der geſamten Einkommensverhältniſſe heute weniger nach den
Einkommensbezügen der bisher zu den Minderbemittelten gerechneten
Bevölkerungsgruppen (Arbeiter, Handwerker, mittlere und untere Be
amte uſw.) vorzunehmen ſeien, als vielmehr nach der Art und Be
ſchaffenheit der Wohnungen ſelbſt. Danach werden als Kleinwoh
nungen für Minderbemittelte ſolche Wohnungen anzuſehen ſein, die nach
ihrer Größe und Ausſtattung den gegenwärtigen ortsüblichen Bedürf
niſſen in einfachſter Form entſprechen. Nach den Anderungen der zu
der Frage gehörten Fachminiſter erſcheint folgende Regelung zur Her
beiführung eines möglichſt einheitlichen Verfahrens zweckmäßig: Als
„Kleinwohnungen für Minderbemittelte“ ſind im allgemeinen nur ſolche
Wohnungen anzuerkennen, bei denen der Flächeninhalt der nutbaren
Wohnfläche (Wohn Schlafräume und Küche) 90 und, ſoweit es ſich um
Eckwohnüngen handelt, 100 Quadratmeter nicht überſteigt und die
Bodenflächen in den ortsüblichen Grenzen bleiben. Geringe Mehr
flächen einzelner Wohnungen ſind als über eine Kleinwohnung hinaus
gehend dann nicht anzuſehen, wenn die Mehrfläche ausnahmsweiſe auf
einer wirtſchaftlich notwendigen Grundrißgeſtaltung der einzelnen
Baufläche infolge der Abteilung des Baugeländes beruht. Auch wenn
ein Hausweſen neben Kleinwohnungen größere Wohnungen enthält
tritt nicht teilweiſe ſondern Steuerfreiheit für das ganze Grundſtück
ein. Mit Rückſicht auf beſondere örtliche Verhältniſſe hat der Reichs

V die Landesfinanzämter ermächtigt, erforderlichenfalfs
Für ihre Bezirke beſondere Richtlinien aufzuſtellen, die die erwähnten
Grundſätze den beſonderen örtlichen Verhältniſſen anpaſſen.

e

Die amerikaniſchen Lebensmittel-Pakete.
Wie wir erfahren, iſt der Verkauf der Food Drafts des Hvover

Concerns in Amerika am 30. April d. J. eingeſtellt worden. Die Ein
n des Amerikaniſchen Food Drafts wird von dem American Relief
Adminiſtration Warehouſe, Hamburg, Ferdinandſtraße 58, nur bis
zum 31. Juli vorgenommen. Dann erreicht alſo dieſes große, ameri
kaniſche Liebeswerk ſeinen Endpunkt. Das Deutſche Rote Kreuz möchte
jedoch darauf hinweiſen, daß nach wie vor jedem Deutſchen Gelegenheit
geboten iſt, amerikaniſche Lebensmittel in Form von
Einheitspaketen weiter zu beziehen Das Deutſche Rote
Kreuz hat als Vertreter des Cenkral Relief Committees in New York
übernommen, die Weiterleitung der Einheitspakete an die Endempfänger
in Deutſchland durchzuführen. Dieſe Einheitspakete zeichnen ſich durch
eine d große Reichhaltigkeit aus. Wir verweiſen nochmals auf
vie in den h an den öffentlichen Bekanntmachungsſtellen aus
gehängten Plakate. Das Deutſche Rote Kreus, BerlinCharlottenburg,
Berliner Straße 137, wird weitere Auskunft gern erteilen.

Haugfrauenkalender.

Zwieback für Kinder bis r 14 Jahren und Perſonen über 60 Jahre.
Ausgabeſtelle: Firma Mohr, Gotthardtſtraße. Vorher Gutſcheine
im Rathauſe, 1 Treppe, Zimmer 12/18, abholen.

Ausgabe von Kondensmilch in allen Milchverkaufsſtellen und Geſchäften
an jedermann markenfrei. Ungezuckerte die Büchſe zu 8 gezuckerte
die Büchſe zu 10,50 e

Wetterwarte.
V. W. am 19. Mai (Dienstag): Vielfach helter, krocken, ziemlich

warm. Am 11. Mai (Mittwoch): Heiter, trocken, warm.

8 Frankleben, 9. Mai. Zum Himmelfahrtstage hatte der hieſige
Turnverein „Frieſen“ zu einem Theaterabend eingeladen.
Die Ungunſt der Witterung beeinträchtigte den Beſuch. Es gelangte
das Schauſpiel Das Schloß am Meer“ von Walther zur Aufführung.Das Stück ſprach dem Jnhalte nach ſehr gut an. Die Spieler taten
auch ihr Möglichſtes zum Gelingen. Beſonders hervorzuheben iſt der
Darſteller des Herrn von Feldern (Herr Hinze). Gut geſpielt wurdenebenfalls die Rollen des Marimilian (Herr Panzer) und der Gräfin
Falkenſtein (Frl. Alw. Kummer. Allen drei Perſonen merkte man
an, daß ſie in ihren Rollen lebten und beſtrebt waren, Beſtmöglichſtes
zu leiſten. Die Hauptdarſtellerin „Hedwig“ (Frl. M. Kummer) be
herrſchte zwar textlich ihre Rolle vollkommen doch fehlte die Jnnigkeit
des Spiels. Auch Herr Kretſchmar in der Rolle des „Roderich! ver
mochte nicht in die Tiefen des Stückes einzudringen, ſo daß die ſchönſten
Stellen nicht den Beifall ernteten, der ihnen ſonſt nur v worden
wäre. Gut, ſicher und charakteriſtiſch wurde die Rolle des Dieners
durch Herrn Kummer zur Darſtellung gebracht. Frau Feldern, dar
eſtellt durch Frl. Mädel, mußte inniger ſpielen. Dank gebührt außer

en noch Herrn Hinze für die unermüdliche Ausdauer in der Jn
ſzenierung des ſchweren Stückes. Jm großen und ganzen kann man die
Aufführung als wohlgelungen bezeichnen was auch das Publikum durchzahlreiches Beifallſpenden zum Ausdruck brachte. Es iſt zu wünſchen
daß auch fernerhin der Turnverein durch Darbietungen ſeiner drama
tiſchen Abteilung uns noch recht oft genußreiche Abende bietet. T. T.

Lauchſtedt, 9. Mai. (Vom Lauchſtedter Theater
vere in. Am 8. Mai wurde dem um die Neubelebung der dramati
ſchen eng in Lauchſtedt hochverdienten, jetzt aus ſeinen
Aintern ſcheidenden Landeshauptmann Dr. von Wilmowski die
Urkunde ſeiner Ehrenmitgliedſchaft des Lauchſtedter Theater
vereins durch die Mitglieder des Vorſtands, Geheimrat Lehmann und
Geheimrat Kern, im Ständehaus r Merſeburg feierlich überreicht
Die Begründung dieſer Ehrung lautet folgendermaßen: „Seit der
Gründung unſeres Vereins Vorſitzender des Vorſtandes, war er uns
lange Jahre ein feſter Leiter und kluger Berater. Als Landeshaupt
mann der Provinz hat er das ſeiner Obhut anvertraute Lauchſtedter
Juwel, das veſcheiden reizvolle Vermächtnis einer großen Heit, in
Goethes Sinne treu gepflegt, Rohes und Gemeines von ihm fernge
halten und dem Schönen und Edlen ſeine Pforten geöffnet. Wenn er
jett, von dem Dank Tauſender vegleitet, aus ſeinen Amtern ſcheidet, ſo

licher waren abe i h em. Sp Ge niaJ. Knaben mit 10 abfertigen konnten und ſomit ihre letzte 0 2-
Schlappe wieder ausweßten.

DTenner und Borgis 2 weitere Bänke geſtiftet haben.

Sport Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“.

Wacker-Halle mitteldeutſcher Meiſter!
Der Kampf um das blaue Band unſeres Verbandes iſt aus. Früherals erwartet ſind die Würfel gefallen. Der Fall, den wir in er

Vorſchau wohl in Erwägung zogen, jedoch für am wenigſten wahr
ſcheinlich hielten, iſt eingetreten

Spielvereinigung Leipzig und Ring Dresden
ſpielten 2. 2 unentſchieden.

Die dadurch vedingte Teilung der letzten beiden Punkte brachte
unſeren Kreismeiſter Wacker- Halle mit einem Punkt
Vorſprung klar in Jührung und damit gleichseitig den heißumſtrittenen
Meiſtertikel. Wenige nur dürften mit dieſem Ausgang gerechnet haben,
nachdem Wacker gegen Ring am re vorher nach ſchwerſtem
Kampfe ſich mit einem Unentſchieden hatte beſcheiben müſſen, wodurch
ſowohl Leipzig wie Dresden nochmals Gelegenheit gegeben wurde
im Endkampf ein ſehr ernſtes Wort mitzureden. Und wer weiß, o
Halle dieſe abermalige und härteſte Probe nach ſeiner diesmal gan
außergewöhnlichen Jn anſpruchnahme bei den Meiſterſchaſtsſpielen u
noch beſtanden haben würdel Der geſtrige Sonntag brachte jedenfalls
für Wacker die glücklichſte Löſung. Ungeſchlagen ſtellt die

Wannſchaft auf der Tabelle jedenfalls den repräſentabelſten
ertreter Mittelbeutſchlands bei den demnächſt ſchon beginnenden

Kämpfen um die deutſche Meiſterſchaft dar.
Wir e uns, daß die Meiſterſchaft des Verbandes an eine

Mannſchaft unſeres Kreiſes ſiel, womit dokumentiert wird, daß
wir gegenüber Dresden und auch ne abſolut nicht nöti
n n Licht unter den Scheffel zu ſtellen. Dem neuen mitteleutſchen Meiſter unſeren Glückwunſch

V.f.L. Merſeburg Naumburg 05 1: 8.
Leider iſt dieſes Ergebnis kein reguläres, da die Entſcheidungen

des Schiedsrichters der übrigens beide Parteien nicht zu befriedigen
vermochte wiederholt zu Mißverſtändniſſen Anlaß gaben So mußte
S Merſeburg u. a. einen Elfmeter gefallen laſſen, als Götze in gutem
Glauben den Ball mit der Hand von der Erde Aber auch
ſonſt verſagte der Unpartetiſche. Natürlich machte ſich bei Merſeburg
auch der Erſatz bemerkhar. Vorzügliche Torgelegenheiten wurden aus
n Das Spiel ſelbſt war meiſt voll ausgeglichen. Gegen Schluß

rängte Merſeburg ſtark. Der linke Flügel Merſeburg litt unter dem
Eigenſinn des Außenſtürmers. Aber auch Roſt befand ſich nicht d
der Höhe, da ihm der gewohnte Läufer fehlte. Hinten war Hottenrot
etwas unſicher. Nicht weniger als drei Elfmeter wurden verhängt.
Das Publikum nahm ſtark Partei für de

Für die Niederlage der Liga nahm dann die Ligareſerve des V.f.L.
Revanche. Sie ſchlug nach eifrigem, techniſch gutein Spiel die Liga-
reſerve von Naumburg 05 mit 5 8

5 99 I Wacker-Zörbig 2-0 (2 0).
Nicht weniger als 11 Mannſchaften konnte 99 geſtern auf den

Raſen ſchicken. Das meiſte Intereſſe lag zweifellos bei dem Spiel
der J. gegen Wacker- Zörbig. Auf ſeinem eigenen, kleinen Platze bleibt
Wacker immerhin ein beachtenswerter Gegner, das hat er auch geſtern
bewieſen. Obwohl ſich 99 nicht recht entwickeln konnte, ſo hatte er
das Spiel in der erſten Hälfte vollkommen in der Hand und bald
erzielt Gödicke (Strafſtoß) durch Bombenſchuß den erſten Erfolg. Diegus den zahlreichen, flotten Angriffen reſultierenden Torſchüſſe u der

Wackertorwart famos. Kurz vor Halbzeit ſchießt der Mittelſtürmer
Nummer 2. Nach dem Seitenwechſel kommt Zörbig mehrere Male
gut durch, doch Meißners ſicheres Arbeiten verhindert jeden Erfolg.
Mit 2 0 pfiff der Schiedsrichter (vom Sp. V. 28-Halle), der allgemein
gefiel, das Spiel ab. 99 II war gegen V.f. R. Reideburg T weniger
glücklich. Mit Erſatz für Wolf antretend und keilweiſe nur mit 9 Mann
ſpielend, unterlag ſie ehrenvoll mit 1:3. Reideburg ſpielte mit viel
Glück, ſeiner Schärfe war der Schiedsrichter, der auch zwei Abſeits
tore überſah, nicht gewachſen. Däs Spiel war durchaus offen und
wird in dem Reſultat nicht richtig wiedergegeben. 99 III unterlag
der beſſeren Boruſſia III mit 0:4 und die IV. Mannſchaft mit 1:5
gegen 96 V in Halle. Jn Mücheln verlor die V gegen Sportklub III

4. Das Gau-Meiſterſchaftsſpiel der I. Jugendklaſſe gewann 96-
Halle gegen 99 I. Jugend knapp mit 2:0. Die II. Jugend hielt ſich
gegen eine Jugend-Auswahlmannſchaft aus dem Geiſelkale ſehr gut
und unterlag gänz knapp mit 1:0. Eine böſe 2: 7-Schlappe mußte
ſich die III. Jugend von Wacker III. Jugend gefallen laſſen. Glück

die I. Knaben, die nach ſchönem Spiel Germa

Wacker II. Knaben gewannen gegen
99 II. Knaben verdient mit 3 1.

Die Ergebniſſe des Sportklubs Mücheln
am geſtrigen Sonntag ſind nach Mitteilung unſeres eigenen Bericht
erſtatters folgende: Sportklub Mücheln J ſchlug A.K. W. I mit 3 1,
Sportklub III. Sp. -V. 99 V 40, Sportklub- Knaben II V. f. L.
Querfurt Knaben J 2:0, Sportklub- Knaben I verſtärkt durch zwei
Spieler von Eintracht-Crumpa) gegen V.f. L. Halle 96 Knaben T 1.
Bei der Jugend Propaganda Veranſtaltung der komb. Jugend-
mannſchaft der Vereine Eintracht Crumpa, Sportklub- Mücheln und
A. K. W. gegen Sportverein 99- Merſeburg II. Jugend wurde ein Sieg
von 1:0 errungen.

Stockhall (Hockey)

Sp.V. 99 II Arminia T-Leipzig 2: 3.
Sonntag nachmittag traten ſich obige Mannſchaften im Geſell

ſchaftsſpiel gegenüber. Arminia ſpielte einen guten Schlag und zeigte
ein vorzügliches techniſches Können, was die er durch Eifer aus
lichen 99 erzielte das erſte Tor und führte bis Halbzeit 2: 1. Erneharte Entſchei

e o e
ein Mann klar von Geiſt, fein von Geſchmack, tief von Gemüt, feſt von
Charakter.“ Dr. von Wilmowski, der am 7. Mai ſeinen 71. Geburts
tag ſeierte, iſt das zweite Ehrenmitglied des Vereins Wie erinnerlich,
wurde am 8. März 1920 zu ſeinem 70. Geburtstag Geheimrat C. Robert
zum erſten Ehrenmitglied ernannt.

Mücheln und Amgegend
Ouerfurt, 7. Mai. s der Generalverſammlung der

Baugenoſſenſchaft
über die Tätigkeit des Vorſtandes und Aufſtchtsrates während des Ge
u 1920 erſtattet. Die Geldbeſchaffung iſt ziemlich ſicher ge
tellt. Nachdem die Regierung den vorgelegten Finanzierungsplan ge
nehmigt hat, ſoll die Landenteignung ſeitens des r
ausgeſprochen und mit den Bauarbeiten ſofort begonnen werden. Vor
aus
d allerdings noch ſehr hoch ſein, doch bleibt den Siedlern reichlich

5 Morgen Land zur Bebauung übrig. Die Bauarbeiten ſollen nach
Möglichkeit hieſtgen Unternehmern übertragen werden. Zur Bebauung
wird das re Hoſpital und Weidlich gelegene Gelände gelangen.
Im folgenden Kaſſenbericht ſchließt die Bilanz in Einnahme und Aus
gabe mit 39 007,32 ab. Es wurde noch beſchloſſen, daß bei der Ver
ketlung der fertiggeſtellkten Häuſer die erſten 23 Genoſſen, die in der
Gründerverſammlung die Genoſſenſchaft mit gegründet haben, bevorzugt
werden ſollen.

z Querfurt, 7. Mai. Unter Vorſitz des Buchhändlers Jaeckel fand
v die außerordentliche Generalverſammlung des tertum s und

erkehrs vereins ſtatt.

ſtand 6 Ehrenſtifter ernennen. Es wird erwähnt, da

Neueinrichtung des zweiten Zimmers des Muſeums mit vielenvollendet worden. r Krüger iſt zum 2.
worden. Die Baſtei „Dicker Heinrich“ iſt übernommen, und H

einige gute Zeichnungen angefertigt. Die Einnahmen betragen e dem
letzten Abſchluß 7964,10 die Ausgaben 5030,21 ſo
Beſtand von 2933,88 vorhanden iſt. Da das Kapital von 2374,88
unantaſtbar iſt, ſtehen nur 559,51 zur Verfügung. Es müſſen daher
neue Erwerbsquellen erſchloſſen werden und man appelliert an die
Opferwilligkeit der Mitglieder. Jm Jahre 1922 ſoll ein Heimats
feſt, verbunden mit einer e e Heimats-Ausſtel-
hung, ſtattfinden. Das Heim a tpiel St. Brun von Quer
furt“ ſoll in dieſem Sommer von der Direktion Welzel ausgeführt
werden. Weiter wurde der Veränderung einiger Paragraphen des Sta
tuts zugeſtimmt. Der Vereinsbeitrag wurde auf 8. für das Jahr
erhöht. Dem Vorſtande hleibt es überlaſſen, von Fall zu Fall den Bei
trag zu ermäßigen.

S

ung des Schiedsrichters ſchaffte Leipzig den Ausgleich ein nationales Hallenfeſt beendet.

hoffen wir doch do er guh ſerner der nſerc Fleibt, vrbildſi le

igenheim“ wurde eingehender Bericht

ichtlich werden 10-12 Wohnungen n du werden. Die Mieken

Aus dem Vorſtandsbericht iſt hervorzu
heben: Seit der letzten Berichterſtattung ſind 40 ordentliche und 60
fördernde Mitglieder aufgenommen worden, außerdem konnte der Vor

die Herren
ferner iſt die

oſten

uſeumsdirektor ernannt
err

Conrad Baum hat zum würdigen Ausbau der Baſtei zum Muſeum

aß ein

und erſt in der letzten Minute gelang es Arminia, aus einem Eckſchleg
heraus in Führung zu gehen.

F. Sternwanderfahrt des Männer Turnvereins. Der geſtrige
in Tag hatte auch den Männer Turnverein auf den Plan gelockt

r hielt geſtern ſeine durch das ſchlechte Wetter am Himmelſahrtstage
verſchobene Stern Wanderfahrt nach Döllniß ab. Puünktlich rückten
die einzelnen Abteilungen von den verſchiedenen Sammelpunkten ab.
Als erſte traf die Turnerinnen- Abteilung mit den Schülerinnen kure
nach 3 Uhr in Döllni ein. Freudig begrüßt kamen nach ſpäterer
Zeit die Turner und Jugendturner an, während die Schüler den
e Weg zurückgelegt hatten und gegen I Uhr einrückten. Jm

gſthof „Zum Stern“ wurde eine wohlverdiente zweiſtündige Raſt
ehalten. Gemeinſchaftlich erfolgte dann unter dem Klange froher
urnerlieder der Rückmarſch über Collenbey nach Schkopau und weiter

nach Mexſeburg, wo man nach 8 Uhr wohlbehalten eintraf. Die
jüngſten Turner und Turnerinnen haben gut ausgehalten und werden
einen wohltuenden Schlaf gefunden haben. Bei allen Teilnehmern er
weckte dieſe Veranſtaltung volle Befriedigung

S Die Halleſche Univerſitätsmannſchaft. Nachdem am Mittwoch
den 4. Mai die Univerſitätsfußballmannſchaft A gegen B geſpielt hat,hat das Sportamt der Halleſchen Studentenſchaft folgende Heann aft

als repräſentative Univerſitätsmannſchaft aufgeſtellt: Tor Wolf
(Sp.-V. 99 Merſeburg), Verteidiger Jahn (Hercynia), CoblenzGöttlin etehng T. u. Raſenſp.- Weißenfels Läufer

Wuttke S 99 Merſeburg), Chyla (V.f.L. 96-Halle),
Windtorf (Reichswehrbrig.-Mannſchaft); Sturm B. Wuttke (Sp.
Verein 99 Merſeburg), Meißner (Sp-V. 99- Merſeburg),(Hanſea) V. f. L. 96-Halle, Teutloff (Herchniag] V.f. L. 96- Halle
Olze (Alemania); Erſat Ritter (Vf.L. 96-Halleſ. Die Univerſitäts
An mannſchaft wird in weißem Hemd mit rotem Kragen und roten

ufſchlägen und ſchwarzer Hoſe ſpielen
Süddeutſchland Niederöſterreich in Fürth 3 2.

Die ſüddeutſche Mannſchaft trat vor 20 000 n auf dem
dichtbeſetzten Sportplatz der Spielvereinigung-Fürth der ſpielſtarken
öſterreichiſchen Nationalmannſchaft gegenüber. Die erſte Halbzeit war
Süddeutſchland leicht überlegen. Eine glänzende Einzelleiſtung des
rechten Stürmers Franz bringt in der 40. Minute den erſten Treffer
für Süddeutſchland. Mit 1-0 für Süddeutſchland werden die Seiten
ewechſelt. Hſterreich greift dann an Schneider verfehlt den Ball,
ohrmann rettet. Am anderen Tor flankt Sutor exakt in die Mitte

zu Seiderer, der den Ball in die linke Ecke zum zweiten Tor einköpft.
Die Hſtereicher ſpielen ſich nun gut durch. Eine Flanke vom Links-
außen wird von Uridil z erſten Erfolg für OHſterreich eingeköpft.
d Minuten vor Schluß raſt Sutor die Linie entlang, gibt einen
gefährlichen Flankenſchuß herein. Oeſtrizek kann ihn ſchlecht abwehren
ſo daß der rechte Stürmer Franz den Ball einſchieben kann. OHſterreich
ſetzt zum Endſport an. Eine Schwäche der Läuferreihe und Ver
teidigung von Süddeutſchland wird von Uridil gusgenüßt, der das
zweite Tor für Oſterreich erringt. Hurz darauf Schluß.

Süddentſchland Deutſchhöhmen 4:0 (2 0).
Zum erſtenmal ſtanden ſich die Mannſchaften von Süddeutſchland

und Deutſchböhmen in Ludwigshafen ne s Die Deutſch
böhmen erſchienen mit 10 Mann. Das Spiel war in der erſten Halb
Fit ziemlich verteilt. Jn der 7. Minute führte eine Vorlage des
Rechtsaußen Kreß durch Nebauer zu einem ſchönen Tor für Süd
deutſchland. Ein Elfmeter wurde von Schürleſglkatt verwandelt. Pauſe
2 0. Die beiden Tore der zweiten Halbzeit entſprangen Elfmetern
für Süddeutſchland, beide wegen Hand. Der Beſuch belief ſich nur
auf 7 8000 Mann, da gleichzeitig in Mannheim das große Pferde
rennen ſtattfand. Die Böhmen ſpielten ein ſchönes flaches Kombi
nationsſpiel mit guter Kopfarbeit. Das Rüdſpiel Süddeutſchland gegen
Deutſchböhmen findet bereits im Juni in Prag ſtatt.

Die Gauvorturnerſtunde des Nordoſtthüringer Turngaues
wurde geſtern vormittag von Gautürnwart Löffler- Halle geleitet
und erfreute ſich eines guten Beſuchs Die Anregungen, die namentlich
beim Geräteturnen geboten wurden, waren in jeder Beziehung wert
voll waren doch die an aus dem n e n A

bei den Ausſch
SS S r S S S e DS S

H Die kürzlich gemeldete 50 000 Sport- Stiftung der Continen
tal- Werke hat in allen Sportkreiſen lebhafte Zuſtimmung gefunden
Der Deutſche Reichsausſchuß für Leibesübungen ſagt in ſeinem Dank
ſchreiben, daß ſie keinem würdigeren Zweck als dem von der Stifterin
gewünſchten der Ausbildung von Sportlehrern zu

eführt werden kann. Es wäre zu wünſchen, daß ſich die anderen InDuſerien dem Beiſpiel unſerer hrpren deutſchen Gummifabrik anſchließen

würden und daß auch die von der „Continental“ angeregte e en
woche mit der ſich Reichsausſchüuß und Sportverbände noch befaſſen
werden weitere Mittel für die Erhaltung unſerer Volksgeſundheit
flüſſtg machen würde.

H Nationales Wettſchwimmen in Halle. Der Halleſche Schwimm
verein von 1912 veranſtaltet am 5. Juni ein großes Wettſchwimmen
auf der Saale. Der Wettſtreit iſt für alle deutſchen Vereine offen
dem folgt am 31. Juli ein öffentliches Schwimmſeſt im neuen
Johannis Bad und am 25. September wird die Schwimmſaiſon durch

Vermiſchte Nachrichten.
Lohnherabſetzung in England.

London, 7. Mai. Die Spinnereibeſitzer beſchloſſen eine 30 rn
zentige Lohnherabſetzung, wodurch 400 000 Arbeiter betroffen werden.

Ein deutſcher Kaufmann von ſchwarzen Beſatzungstruppen
ermordet.

Jn Höchſt am Main wurde der bei den Höchſter Farbwerken be
ſchäftigte Kaufmann Burgmann von zwei Marokka nern auf dem
Heimwege über fallen und ermordet. Dem überfallenen
wurde die Kehle durchſchnitten, ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat
Die Mörder ſchleppten die Leiche abſeits der Landſtraße wurden aber
beim Ausplündern von Arbeitern überraſcht und flüchteten in die nahe

elegene Marokkanerkaſerne. Hier wurden ſie ſpäter von dem wachthaewen franzöſiſchen Offizier an den Blutſpuren erkannt und ver

haftet. Der Bevölkerung und beſonders der Arbeiterſchaft der Farb
werke hat ſich eine ſtarke Erregung bemächtigt.

Ein tieriſches Verbrechen
Ein grauenhafter Knabenmord wird aus dem Dorfe Peſſin bei

Rathenow gemeldet. Dort entfernte ſich, wie erſt jetzt bekannt wird
am 8. Mai der 25 Jahre alte Melker Bernhard Walther mit dem fünf
Jahre alten Alfred Stechel. Als er nach einigen Stunden zurückkam
und nichts über den Verbleib des Knaben anzugeben wußte, ſchöpfte
man Verdacht. Jn einem Verhör geſtand Walther, den Knaben ent
kleidet und in einen Graben geworfen zu haben. Er hatte ſeine Freude
daran, wie der Knabe ſich vergeblich quälte, an Land zu kommen. Als
dann in der Nähe ein Flieger landete, floh Walther und kehrte erſt nach
zwei Stunden wieder zum Graben zurück. Er zog nun den Knaben
der inzwiſchen tot umhertrieb, heraus und brachte ihn nach einer Heu
miete, wo er die Leiche aufs ſcheußlichſte ſchändete. Alle Körperteile be
deckte er dann mit Heu und ging davon. Die Leiche des Knaben iſt von
der Kriminalpolizei bereits ausgegraben worden.

Schneefall im Rhöngebirge.
Würzburg 8. Mai. Jm Rhöngebirge herrſcht Schneefall,

bei Dammersfeld liegt der Schnee ſtellenweiſe 60 Hentimeter hoch.

Jhr Einkommen erſcheint uns zu niedrigl Mit dieſer Be
merkung erhielt ein Bürger aus Oeynhauſen ſeine Steuer
einſchäsung vom Finanzamt zurück. Flugs ſehte ſich der Mann an den
Schreibtiſch ſteckte die Erklärung underandert in einen Umſchlag und
ſchrieb nur ein kräftiges: Mir auchl“ dazu
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welches durch seine eigenen grosszügigen Binkaufshäuser
und Zentralen als eines der grössten Unternehmungen
Deutschlands anzusprechen ist, hat sich durch seine ge-
waltigen Verkaufsveranstaltungen die Sympathie des
Kaufenden Publikums erworben. Versäumen Sie wicht
unsere modernen Verkaufsräume zu besuchen.

Herren Filzhüte in heller 397 HerrenStrohhüte, moderne 9950 Gute Gummihoſenträger mit 975 Serviteurs, weich, aus beſtem 3 Weiche Sportkragen, verſchie
Farben, Stück nur Jormen, Stücke nur Lederſtrihpe, Paar nur Perkal, bunt, Stück nur dene Ausführung., Stück nur

e e et c ten ten Zu arbig, ſchöne helle Streifen,phirſtreifen 3950 R i i S 5 Schillerkragen, in allen Weiten 75 vorzügliche Qualität, Stück 75Stück 89.00 68.60 56.00 e en e 75 u zügS 7 Spazierſtöche für Herren, Stich 8 le s S 32
Ein Poſten Friſterkämme 75 Moa S 7 gndelſeife, Mo ſeife, 195 eine Toilette-Seife, Stück 755 See S e e a e rin 3 m vſten Fang 395 0 ram m.Koſtümrock „Frieda“, marine 75 0000tat 22 Helles Sommerkleid „Erikg“ 49 Damen Strümpfe, verſt. Ferſe 75 Damenhüte, jugendlich garniert 48 n u 390

Koſtümrock „Trude“ aus halt 4g00 6900 und Spitze, Paar Damen Rundhüte, flott gar 750 Sbarem feſtem Stoff BVollßleid „Margarete Damen Steümpfe, mod. Farben 75 nier t Taffetband, reine Seide, extra 9Voll Bluſe „Martha“ mit 290 Ripsmantel, modernes, ſchönes 27 Bee 9 DamenHüte, mit echter Reiher 9g0o gute Qual., Mtr. 8,75 5,75 4,50

Revers, bunt gepaſpelt Faſſon in mehreren Farben Z gürnitu rHerren Soch z 3 Kinder Strapazierſtiefel, 4200DamenSpangenſchuhe, chice 8800 Schw. DamenSchnürſchuhe 9g00 Herren Socken, grau, Paar Schw. HerrenSchnürſtiefel 156* feſte Lederſohle, Paar 48,00,

Sorm, Paar mit Lackkappe, Paar mit Lackkappe, PaarWeiße Schnür u. Spangen 4900
ſcherhe, agree J rer 50Wo g Monſetine 80 em breit, 107 Waſchkrep, ſchön bedruckte g Rohneſſel, kräftige Dualität, 107 Bettkattun, ſchöne Muſter, Mtr. 13

tr. Muſter, za. 80 em breit, Meter en nene s Wir ot in Poſten enbacher Lederwaren mitMouſeline, geſtreift u. Tupfen 130 Dirndu Monfeline, entzückende 177 nen eine ne eren Hemdenbarchent, doppelt ge 97 Handtuchſtoff, Gerſtenkorn, Mtr. 10

muſter, Mr. Muſter, 80 em breit, Meter kauht Meer3 Poſten Kleiderſtoſfe, 109 em. g50 Kletderitöſt, ſchwarz eweißkarr, 9950 Damen Handtaſchen echt Leder gy00 Loniſtanatuch, a2 em breit, für 1975 e en 2400

e

breit, Mir 18.50 16.56 100 m bret, Meter Stück 85,00, 65,00, 45,00, Bettwäſche er.
Wäſche-Stickerei, beſ. billig, Brieftaſchen, echt Leder, 1500 Portemonnaies, echt Leder, 15 Bluſen Jackenkragen, große 975Mtr 5.75 2.95 Sike Stlch Auswahl 19,78, 11,75bietet Erfrischungen wie Kaffee, Tee, Schokolade, Torte,

Kuchen, in tadelloser Herstellung zu mässigen Preisen,
Unser Ertris

Gr. Ulrichstrasse 60 61
Fernsprecher 6378.

Gr. Ulrichstrasse 6061
Fernsprecher 6378.
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a n e Montag den 9. Mai 1921.

ErDie Entwickelung

nimmt immer bedrohlichere Geſtalt für das Deutſchtum an. Die pol-
niſchen Putſchiſten unter Korfantys Leitung betrachten ſich als Herren
der Lage und ſie diktieren bereits den Alliierten ihre Bedingungen. Für
Deutſchland erhebt ſich die ernſte Frage, ob es überhaupt den Alliierten
gelingen wird, die Polen wieder aus dem Abſtimmungsgebiet zu ver
kreiben, oder vb Deutſchland zur Selbſthilfe greifen muß. Die nächſten
Tage werden bereits über dieſe Schickſalsfrage entſcheiden

Was tut die Jnteralliierte Kommiſſion?
Seit der Rückkehr des Generals Le Rond nach Oppeln ſcheint bei

der Jnteralliierten Kommiſſion ein anderer Wind zu wehen. Der Ver
treter Frankreichs während der Abweſenheit Le Ronds, Generalkonſul
Ponſot, hatte ſich wenigſtens bemüht, guten Willen zu zeigen. Jetzt
aber ſcheint ſich das Blättchen gewendet zu haben. Das zeigt beſon
ders ein von der Jnteralliierten Kommiſſion veröffentlichtes Kommu-
niquée, demzufolge eine Entſpannung der Lage im Aufſtandsgebiet
eingetreten ſein ſoll. Gegen eine derartige Auffaſſung der Lage, die
den tatſächlichen Verhältniſſen in keiner Weiſe entſpricht, muß alker
ſchärfſter Widerſpruch erhoben werden. Wie kann die Inter
alltierte Kommiſſion von einer Entſpannung im Auſſtandsgebiet
ſprechen, in dem ſie keinerlei Machtbefugniſſe mehr ausüben kann
Eine Entſpannung der Lage wäre auch dann noch nicht a
wenn es Korfanty verſtanden haben ſollte, unter dem Druck der pol
niſchen Waffen etwas zu ſchaffen, das wie Ruhe ausſieht. Aber ſelbſt
das hat Korfanty nicht getan, ſondern unausgeſetzt laufen bei allen
Stellen Nachrichten über Drangſalierung der Deutſchen und über Plün
derung deutſchen Eigentums ein. Und trotzdem behauptet die Inter
alliierke Kommiſſion, eine Entſpannung der Lage ſei eingetreten. Da
iſt es denn doch nötig, auf die Verantwortlichkeit der Jnteralliierten
Kommiſſion ganz beſonders hinzuweiſen. Die Kommiſſion iſt von deut
ſcher Seite viele Male gewarnt worden. Jhr ſelbſt konnten auch die
umfaſſenden Aufſtandsvorbereitungen nicht verborgen bleiben. Hätte
man damals die geeigneten Schutzmaßnahmen gekroffen, ſo wäre der
Aufſtand von vornherein zum Scheitern verurteilt geweſen. Die Inter
alliierte Kommiſſion aber tat nichts. Sie hat dann beim Ausbrechen
des Aufſtandes, das ſoll gar nicht beſtritten werden, den beſten Willen
geäußert, der Lage Herr zu werden. Es ſollen auch nicht die Schwierig
keiten verkannt werden, die der Aufgabe der Jnteralliterken Kommiſſion
entgegenſtanden. Es darf aber auch nicht verſchwiegen werden, daß
nicht alle Mittel ergriffen worden ſind, die nach deukſcher Auffaſſung
hätten ergriffen werden können. Warum hat man gezögert, das An
gebot der Schutzpolizei anzunehmen Preſtigegründe können dafür doch
nicht in Frage kommen, denn das Preſtige der Kommiſſion hatte durch
ihr Verſagen ſchon zur Genüge gelitten. Es darf auch nicht ver
ſchwiegen werden, daß wieder, wie beim Auguſt- Aufſtand 1930, die
franzöſiſchen Truppen an zahlreichen Stellen ganz offen mit den Auf
rührern fraterniſiert haben. Die Flaggenehre der interalliierten Mächte
iſt ihre Angelegenheit; unſere Angelegenheit aber iſt das Schickſal der
Deutſchen in Oberſchleſien, und daraus erwächſt unſere Pflicht, die
Interalliierte Kommiſſton nun endlich zu Taten aufzurufen. Wenn ſie
glauben ſollte, ſo irrt ſie ſich doch ſehr in Korfanty. Oberſchleſien
braucht jetzt die Taten der Jnteralliterten Kommiſſion, nichts anderes

Lagebericht vom Gonntag.

Aus Breslau wird uns berichtet:
Die Lage im vberſchleſiſchen Aufſtandsgebiet wird immer mehr

bedrohlich. Die Franzoſen bekämpfen im Gegenſatz zu den Jta
lienern den Aufſtand nicht mit der nötigen Schärfe, ſondern
unterſtützen ſogar die Jnſurgenten vielfach. Der Aufſtand hat in der
vergangenen Nacht ganz Oberſchleſien ergriffen und auch das linke
Oderufer erfaßt. Ein genaues Bild läßt ſich zurzeit noch nicht ge
winnen, da die Nachrichten nur ſpäxlich einlaufen und mit vielen
Kkeiſen die Verbindung unterbrochen iſt.

Das flache Land iſt vollſtändig in der Hand der Aufſtändiſchen.
Die Städte ſind eingekreiſt und erwarten jede Stunde den Angriff.
Es iſt nur wenig Ausſicht vorhanden, daß die in den Städten befind
lichen Franzoſen Widerſtand leiſten werden. Nach den vorliegenden
Einzelmeldungen ergibt ſich zur Stunde folgendes Bild:

Lublinitz iſt von ſtarken bewaffneten polniſchen Banden ein
geſchloſſen. Die Stadt iſt ohne jeden Schutz. Die Franzoſen ſind
bereits am Donnerstag abgerückt. Die Stadt Guttentag, wo ſich ein
freiwilliger deutſcher Ortsſchutz gebildet hat, wehrt ſich tapfer. Die
Polen, verfügen jedoch über rieſige Munitionsvorräte und ſogar
moderne Großkampfmittel, ſo daß der Kampf ſehr ungleich iſt. Jm
Kreiſe Tarno witz herrſcht noch Ruhe. Zwiſchen den Deutſchen und
Polen iſt eine Vereinbarung getroffen worden, daß die Ruhe nicht
geſtört werden ſoll. Der Landkreis hat ſich verpflichtet, die Stadt mit
Lebensmitteln dauernd zu verſorgen. Groß-Strehlitz iſt von den
Aufſtändiſchen beſetzt, die Franzoſen ſind abgerückt. Die in der Stadt
befindlichen Jtaliener ſind machtlos. Die Aufſtändiſchen bedrohen
Ratibor, Koſel und Oppeln.

Jn Oppeln ſind Schützengräben ausgehoben worden
und franzöſiſche Tanks aufgefahren.

en ve en aufGleiwitz wird für heute erwartet. Die Aufſtändiſch

dem flachen Hande beſtigliſwe Mordtaten und Greuel. Die

faßt.

Zahl der Aufſtändiſchen wächſt von Tag zu Tag. Kleinere reguläre
Truppenverbände ſind in Zivilkleidern bereits eingerückt. Jn den
reindeutſchen Gegenden links der Oder bildet ſich deutſcher
Selbſt ſchutß. Die Jtaliener ſtehen dieſen Beſtrebungen ſympathiſch
gegenüber. Die Franzoſen ſuchen ſie zu verhindern. Die Kohlen
gruben ſtehen vor dem Erſaufen, die Hochhfen vor
dem Erlöſchen Der Flüchtlingsſtrom nimmt ungeheure Formen an.

Kreuzburg in ernſter Gefahr.
Oppeln, 8. Mai. Die Lage iſt gegen geſtern nicht viel verändert.

Vielfach iſt ſogar eine Verſchlechterung eingetreten. So beiſpielsweiſe
im nördlichen Teile des Kreiſes Hreusburg an der polniſchen
Grenze, von wo die franzöſiſchen Teuppen zur Verſtärkung nach dem
Induſtriegebiet herausgezogen wurden. Die Polen ſtehen in einer
Stärke von 5000 Mann Und 23 Maſchinengewehren vor der Stadt
Kreuzburg und haben dem Kreiskontrolleur erklärt, daß das Schickſal
der Stadt beſiegelt ſei. Der Kreiskontrolleur iſt mit dem Landrat zur
Jnteralliterten Kommiſſion nach Oppeln gefahren. Jn Hindenbürg
beſteht große Sympathie zwiſchen den franzöſiſchen Truppen und den
aufſtändiſchen Polen. In Beuthen und Kaktowitz herrſcht Ruhe. Jn
Gleiwitz meldeten ſich nach Ausſage des franzöſiſchen Kreiskontrolleurs
eine Anzahl Arbeitswilliger zur Arbeit. General Le Rond iſt noch
nicht in Oppeln eingetroffen, ſo daß die Führung der Kommiſſion noch
in den Händen des italieniſchen Generals de Marinis liegt. Eine Ab
ordnung der immer zahlreicher in Oppeln eintreffenden Flüchtlinge
ſprach erneut bei der Jnteralliierten Kommiſſion vor, um ſich darüber
zu beſchweren, daß die ihnen gemachten Zuſagen auf ſchnellſte
Hffnung der Grenze nach Deutſchland und Entlaſſung
der politiſchen Gefangenen nicht erfüllt worden ſind. Die Paß-
kontrolle an der Demarkationslinie wurde nämlich noch in der übergus
ſcharfen Weiſe wie bisher durchgeführt. Eine Antwort der Kommiſſion
ſteht noch aus. In Oppeln ſelbſt ſtehen die Flüchtlinge in Gruppen
in den Straßen, beſonders vor dem Gebäude der Interalliierten Kom
miſſton. Aus verſchiedenen Teilen Oberſchleſtens werden ſchwere Plün
derungen gemeldet. So iſt von den Polen das Dorf Kalinvav bei Groß
Strehlitz geplündert worden. Aber auch in anderen Orten wurden
Geſchäfte geplündert. Insbeſondere handelt es ſich um Lebensmittel,
die in dem eigentlichen Jnduſtrierevier bereits einen außerordentlichen
Preisſtand und große Knappheit erreicht haben.

Die Entſcheidung des Oberſten Rates
über Oberſchleſien unmittelbar bevorſtehend.
Die „Times“ berichten, daß die Entſcheidung über die vber

ſchleſiſche Frage am Montag oder Dienstag durch den Oberſten Rat er
folgen werde. Graf Sforza habe angeſichts der ſchweren Verluſte der
italieniſchen Truppen bei der Niederdräckung des gegenwärtigen Polen
aufſtandes um ſchleunigſte Crledigung dieſer Angelegenheit erſucht.

Gehvrſamsverweigerung der franzöſiſchen
Beſatzungstruppen Overſchleſiten s2

Der „Dziennik Berlinski“, dem wir die Verantwortung für die
nachfolgende Meldung überlaſſen müſſen, bringt einen eigenen Bericht
aus Oppeln. Danach haben die italieniſchen Truppen, die in
Rybnik den Aufſtändiſchen Widerſtand zu leiſten verſuchten, eine
ſchwere Niederlage erlitten und ſind vollſtändig ge
ſchlagen worden. Die franzöſiſchen Truppen verhalten ſich den Jn
ſurgenten gegenüber in keiner Weiſe feindlich, verweigern ſogar zum
größten Teil den Gehorſam und ſchießen nicht auf die Aufſtändiſchen.

Hppeln von den Polen bedroht.
Aus Breslau wird gemeldet Der polniſche Aufſtand ſchreitet

weiter vorwärts. Hindenburg iſt von den Polen beſetzt
ebenſo der ganze Kreis Rybnik, wo noch ſchwere Kämpfe ſtatt
finden. Jm Kreiſe Pleß iſt etwas Ruhe eingetreten. Der Aufſtand
breitet ſich nach Weſten und Norden zu aus. Ratibor, Koſel und

Oppeln ſind unmittelbar bedroht. Die Franzoſen machen
mit den Polen an vielen Orten gemeinſame Sache J Landkreis
Oppeln haben die Polen über die Stadt Oppeln hinausgegriffen und
ſind an der Kreisgrenze von Brieg augelangt. Um den Übertritt
von polniſchen Banden zu verhindern, ſind ſtarke Aufgebote deutſcher
Schutzpylizei im Kreiſe Brieg bereitgeſtellt worden. Der Jnteralltierten
Kommiſſion ſtellen ſich unausgeſetzt deutſche Oberſchleſter zum Eintritt
in die Abſtimmungspolizei zur Verfügung. Auch aus dem Reich laufen
Tauſende von Angeboten ein. Jm Kreiſe Koſel und Ratibor hat der
den Jtalienern zur Verfügung geſtellte Ortsſchutz Erfolge zu verzeichnen
gehabt. Dabei iſt es zu Zuſammenſtößen mit Franzoſen
gekommen, die mit den Polen ſympathiſierten. Die
Lage wird nach wie vor als äußerſt ernſt angeſehen. Der heute vor
mittag noch rege Telephonverkehr mit dem Induſtriegebiet iſt unter
brochen. Die Züge verkehren nur bis Oppeln.

Polniſche Maſſenmorde.
Der „Berliner Lok.-Anz.“ meldet aus Beuthen, daß in Rudg 18

Deutſche, darunter der Oberkeutnant Georg v. Lindeiner, von den Polen
um gebracht worden ſind. Jn Laband und Sosnitza ſind ebenfalls
Deutſche niedergemetzelt worden. Guttentag iſt nach Ar
tillerievorbereitung von regulären polniſchen Truppen geſtürmt
worden; die deutſchen Führer dort wurden erſchoſſen und weitere
19 Deutſche verſchleppt

J Die Votſchafterkonferenz
iſt in Paris Sonnabend früh zuſammengetreten. Sie hat ſich mit
der durch die Unruhen in Oberſchleſten geſchaffenen Lage be

Marſchall Foch wohnte der Sitzung bei. Der Preſſe iſt folgendes

nennen

Communiqué übergeben worden Nachdem die Konferenz einſtimmig die
Verſuche zum Aufſtand bedauert und getadelt hat, die den Verbündeten
Verluſte an Menſchenleben gekoſtet haben, hat dieſe die Maßnahmen ge
prüft, die zur Wiederherſtellung der Ordnung führen ſollen. Sie hat
die Jnteralliierte Komiſſton in Oberſchleſien veauftragt, an die Bevölke
rung einen Aufruf zu richten, in dem die Unruhen verurteilt werden,
und mitgeteilt wird, daß keine Gewalt die Entſcheidung der ver
bündeten Regierungen beeinfluſſen und ſie verhindern kann, frei nach
den Beſtimmungen des Vertrages von Verſailles die Teilung Ober
ſchleſtens vorzunehmen.

Die Uneinigkeit der Alliierten.
Aus Paris wird uns berichtet:
Die Morgenblätter berichten außerordentliche Einzelheiten über

die Sitzung der Botſchafterkonferenz am Sonnabend. Darnach liegt
ein von England eingebrachter Antrag vor, durch den die Lage in Ober
ſchleſien eine proviſoriſche Löſung finden ſollte. Man wollte
Polen ſofort die Diſtrikte von Pleß und Rybnik und Deutſchland
das linke Oderufer zuteilen. Das eigentliche Jnduſtriegebiet ſollte
weiter unter der Verwaltung der Alliierten bleiben, was den Truppen
der Alliierten geſtatten würde, ſich in dieſe nun begrenzten Gebiete zu
konzentrieren. Eine Entſcheidung über dieſen Antrag ſoll am
Montag fallen.

Die franzöſiſche Preſſe hält dieſen Vorſchlag für unannehm-
bar. „Petit Pariſien“ erklärt, dadurch entſtünden neue Unzuträglich
keiten, die Leidenſchaften würden aufgeſtachelt und die Lage der franzö

ſiſchen Truppen würde ſchwierig. Andererſeits liegen der Botſchafter
konferenz 3 verſchiedene Anträge auf Teilung Oberſchleſiens
vor, ein Antrag des Generals Lerond, ein anderer des engliſchen
Oberſten Perceval und des Generals Marini. Dieſe Anträge ſtimmen
nur darin überein, daß die Polen Pleß und Rybnik und Deutſchland
das Gebiet weſtlich der Oder erhalten ſolle. über die Teilung des
oberſchleſiſchen Jnduſtriegebietes war eine Einigung
nicht zu erzielen Die BVotſchafterkonferenz iſt der Anſicht, daß
eine neue Anſtrengung dazu führen würde, daß die drei Kommiſſare
einig würden. Mit größter Heftigkeit erhebt ſich Pertinax gegen
derartige Vorſchläge. Den Alliterten müſſe begreiflich gemacht werden,
daß Frankreich bezüglich der Zuweiſung des Jnduſtriegebietes an Polen
ſeinen Standpunkt nicht ändern könne. Eine Zuteilung von Pleß
und Rybnik an Polen wäre unzureichend. Man müßte hoffen, daß
die drei alliterten Komiſſare ſich über einen neuen Vorſchlag einigen
würden; der Antrag Leronds müſſe durchgeführt werden.

Paris, 9. Mai. Wie der „Temps“ mitteilt, hat das militäriſche
Komitee von Verſailles die Vorſchläge der engliſchen Regierung, in
Oberſchleſien die Aufrechterhaltung der Ordnung dadurch ſicherzuſtellen,
daß man das ſtrittige Induſtriegebiet durch interalliierte Truppen be
ſetzen laſſe, die übrigen Gebiete dagegen Polen reſp. Deutſchland ſchon
jetzt übermitteln ſolle, abgelehnt. Die militäriſchen Sachverſtändigen
ſeien der Anſicht, daß die vorgeſchlagenen Maßnahmen nicht ergriffen
werden ſollten, da ſich im übrigen auch die Lage in Oberſchleſten zu
veſſern ſcheine.

Erneut aktive polniſche Soldaten feſtgeſtellt.
Kreuzburg, Mai Jn dem Lazarett von Pitſchen, Kreis

Kreuzburg, ſind verwundete Jnſürgenten unkergebracht, die Angehörige
des 6. und 13. polniſchen Grenzregiments ſind. Hierdurch iſt die aktive
Teilnahme regulären polniſchen Militärs an dem Aufſtänd wiederum
klar bewieſen.

Korfanty iſt ſchuldlos
Opreln, Mat. Dem Verichtetſtatter des New Yott Heraldklärte Korſanty daß er an dem Ausbeuch des Auſſenxe

aus ſchuld los ſei ſpäter habe er ſich ſeinem Volke nicht entziehen
können. Er habe die Jnduſtrien, die Waſſer und Elektrizitätswerke feſt
in der Hand daher brauche er auf die Beſetzung der Städte keinen Wert
zu legen. An Montag werde der Generalſtreik abgeſagt werden; aber
er wolle 40 000 Mann unter den Waffen behalten. Geſtern habe er
eitten Vertreter nach Oppeln entſandt, der mit der Jnteralliterten Kom
miſſton verhandele. Ungngenehm könnte ihm lediglich eine Entſendung
engliſcher Truppen werden, doch werde er auch dann der Lage ge
wachſen ſein.

Jm weiteren ſagte Korfanty: Falls die Polen gezwungen würden,
Oberſchleſten zu räumen, würde Oberſchleſien vollkommen
zerſtört werden. Kein Stein würde auf dem andern bleiben. Die

s ſelber durch

Polen würden in Oberſchleſten ein neues Jrlaud ſchaffen Nachdem
Amerika das Schlagwort von der Selbſtändigkeit der Völker geprägt
habe, ſeien die Polen entſchloſſen, dieſen Grundſatz bis zum letzten
Blutstropfen zu verteidigen

Die deutſchen Parteien Oberſchleſtens fordern Gerechtigkeit.
Oppeln, 8. Mai. Das Plebiſzikkommiſſariak für Deutſchland

ſowie die Deutſchnationale Volkspartei, die Deutſche Volkspartet die
Katholiſche Volkspartei, das Zentrum, die Deutſche demokratiſche
Partei, die Sogialdemokratiſche Partei, der Allgemeine Deutſche Gewerk
ſchaſtsbund und der Deutſche Gewerkſchaftsring haben an die Inter
alltterte Komiſſion in Oppeln ein Telegramm gerichtet in dem ſie an
fragen, was die Kommiſſion zu tun gedenkt um ihre er e vom 3. Mai
1921 zu verwirklichen (die lauteke, mit allen zu Gebote tehenden Mit
keln die Niederwerfung des Aufſtandes zu betreiben)
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20. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Ja nun habe ich es ihr geſagt.“
Sie wollte, ihre Augen von ihm losreißend, weiter blättern. Da

nahm er ihr ſchnell das Buch aus der Hand.
„Jetzt iſt es aus“, ſagte er.
Sie ſchrak aus ihrer Verſunkenheit auf.
„Ach Sie wollen mir etwas unterſchlagen, ich ſehe, daß noch eine

Zeichnung in dem Buche iſt noch ein Porträt, wie mir ſcheint.“
Ex nickte
„Ja ein Porträt iſt noch drinnen, das ſoll aber keiner ſehen.“
„Ei vielleicht iſt es die Nebenbuhlerin Jhrer Mutter neckle

ſie mit unſicherer Stimme.
n er und diesmal ſehr energiſch.
„Juſt die!“

dies Porträt wollen Sie mir nicht zeigen
NeinDas iſt nicht nett von Jhnen“, ſchmollte ſie
„Wenn ich es Jhnen zeigen würde jetzt noch, nachdem ich Jhnen

geſagt habe, daß es die Dame meines Herzens iſt, würden Sie mir

renSie richtete ſich auf. Jhre Lippen zuckten. Sie machte ein hoch
mütiges Geſicht. Hatte er gemerkt, wie ſie ihm im Herzen gegenüber
ſtand, und wollte er ſie ſchonen, indem er ihr das Bild dieſer Dame

nicht zeigen wollte?
„Warum ſollte ich Jhnen zürnen? Sie können doch Jhr Herz

verſchenken, an wen Sie wollen“, ſagte ſie ſchroff. J
Da merkte er beglückt, daß ſie eiferſüchtig war. Er hätte laut

aufjauchzen mögen, und da dies nicht anging, ſummte er wenigſtens ein
paar Takte aus dem Preislied.

Sie wollte ſich raſch erheben. Da hielt er ihre Hand feſt.
„Jetzt müſſen Sie das Porträt ſehen ſelbſt auf die Gefahr hin,

daß Sie mir wegen meiner Kühnheit zürnen.“
Sie ſah fragend in ſeine heißſlehenden Augen hinein, und da wich
alle Eiferſucht aus ihrem Herzen. J„Jch werde Jhnen nicht zürnen ganz gewiß nicht.“

Da gab er ihr das Buch zurück, ſprang aber ſchnell auf und trat
an die Verandabrüſtung neben Heinz und Felisitas, die er in ihrer

Unterhaltung ſtörte. Seine Augen hingen in brennender Unruhe
an Jutta.

Dieſe öffnete das Skizzenbuch und blätterte, bis ſie das letzte Blatt
fand. Und auf demſelben erblickte ſie ihr eigenes Porkrät! Walrad
hatte ſie gezeichnet, ohne daß ſie eine Ahnung davon gehabt hatte, als
ſie eines Tages im Zeichenſaal der Fabrik ſtand und auf ihren Bruder
e Durch ein Glasfenſter ſeines Ateliers hatte er ſie heimlich
kiggiert.

Eine dunkle Blutwelle ſchoß in Juttas Geſicht. Haſtig, als ſei ſie
auf einem Unrecht ertappt, klappte ſie das Buch zu. Mit zitternden
Händen knüpfte ſie die Bänder, die es zuſammenhielten. Und dann
blickte ſie auf in ſein zuckendes, erregtes Geſicht, in ſeine heißflehen
den Augen hinein!

Da legte ſie das Buch ſchnell auf den Tiſch und trat in das
Zimmer hinein. Und gleich darauf erklang der Flügel unter ihren
Händen, und ein jauchzendes Liebeslied drängte aus ihrer Bruſt her
n „Dein iſt mein Herz dein iſt mein Herz und ſoll es ewig

eiben.“
Jhr Geſang erſchien Walrad wie eine ſüße Verheißung. Er lockte

aber auch die anderen ins Zimmer.
Frau Gertrud und Frau Roſegg hatten in Frau Franks Räumen

kunſtvolle Stickereien betrachtet und hatten ſich dabei verplaudert.
Nun kamen auch ſie mit ins Muſikzimmer herüber.

Juttas Lied war verklungen, und wie erſchrocken über ſich ſelbſt
trat ſie nun vom Flügel fort an das Fenſter. Sie mußte Walrads
Blick ausweichen.

Dieſer fand es unerträglich, daß er jetzt nicht mit Jutta allein ſein
konnte. Er mußte etwas tun, um ſeinem ſehnſüchtigen Jubel Luft zu
ſchaffen. Und deshalb trat er nun an den Flügel und ſang ſeine
Lieblingsmelodie, das Preislied aus den Meiſterſingern. Es lag zu
hoch für ſeinen Bariton, aber er ſchaffte es es mußte heraus! Und
es lag ein ſolcher Jubel darin, daß alle, außer Jutta, lächelnd zu ihm
hinüberſahen.

„Sie wollten ſich wohl als Heldentenor entdecken laſſen, lieber
Walrad?“ ſcherzte Heinz, als er zu Ende war.

Walrad lachte froh und übermütig. „Oh nein! Aber das Preis
lied, das muß ich zuweilen hinausſchmettern, wenn es mir zu eng in
der Bruſt wird. Und heute iſt ein ſo ideal ſchöner Abend der helle
Mondſchein die Erdbeerbowle Und das ſchöne Leben überhaupt

man muß ſich halt Luft ſchaffen wenn man nicht erſticken ſoll!“
Heinz wandte ſich lächelnd an Feligitas
„Du biſt wohl gar nicht muſitariſch, Felisitas? Ich habe noch

nie etwas von dir gehört, und doch meine ich, du müßteſt eine ſchöne,
weiche Altſtimme haben.

Felizitas ſagte lächelnd zu Heinz: „Jch muſiziere ſehr viel wenn
ich allein bin.“

„Feligitas ſingt ſogar ſehr hübſch“, warf Frau Roſegg eifrig ein.„Jch habe nie Geſangsunterricht gehabt, per ich ſinge ſehr gern“,

ſagte Feligzitas.
„Dann mußt du uns etwas ſingen, Felizitas!“ rief Jutta, die ſich

inzwiſchen gefaßt hatte, herüber.
„Ja, das erwarte ich als Selbſtverſtändlichkeit. Du haſt bisher

immer nur zugehört, nun laß auch du dich hören“, ſcherzte Heinz
Feligitas ging langſam zum Flügel hinüber.
„Jch will es gern tun nur muß ich um Nachſicht bitten, wenn es

mit der Technik hapert. Zum Glück kann ich all meine Lieder aus
ren Wollt Jhr den Geſang Weylas von Hugo Wolf
hörenSo hohe Aufgaben ſtellſt du dir, Feligziktas?“ fragte Heinsz leb
haft intereſſiert. Sie lächelte.

„Mit der Kühnheit der Dilettantin wage ich mich an alle Aufgaben,
die mich reigen. Und Weylas Geſang, der nach dem Land der Sehn
ſucht fliegt, hat es mir angetan. Es iſt mein Lieblingslied.“

„So ſinge es uns“, bat er.
Sie neigte das Haupt, ließ ſich am Flügel nieder und präludierte.

Und dann erhob ſich ihre Stimme mit einem weichen, dunklen Klang
und füllte den Raum mit ſüßem Wohllaut. Und es klang wie heiße
Sehnſucht, nicht nur aus den Worten dieſes Liedes, ſondern auch aus
ihrem Herzen heraus: d„Du biſt Orplid, mein Land, das ferne leuchtet;

Vom Meere dampfet dein beſonnter Strand
Den Nebel, ſo der Götter Wange feuchtet,
Uralte Wäſſer ſteigen verjüngt um deine Hüften, Kind
Vor deiner Gottheit beugen ſich Könige, die deine Wärter ſind!“
Heinz trank den Klang dieſer Stimme in ſich hinein. Gr fühlte,

daß ihm in Feligitas die Frau begegnet war, nach der er ſich unke
wußt ſo lange geſehnt hatte. Jhr Weſen berührte Saiten in ſeinem
Jnnern, die noch niemand zum Klingen gebracht hatte.

Als ihr Lied verklungen war, blieb es eine Weile ſtill, ſie hatte
alle in ihren Bann gezogen. Nur ihre Mutter war frei von dieſem
Banne, ſonnte ſich aber eitel in dem Erfolg ihrer Tochter

Endlich ermannte ſich Heinz und trat an Felizitas heran.
„Und dieſen Genuß haſt du uns ſo lange verſagt? Das war nicht

recht von dir“, ſprach er ernſt.
Sie ſah faſt erſchrocken zu ihm auf.

(Jovrtſetzung folgt.
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chleſien ſprechen. Von der

Einer Meldung aus Kattowig zufolge daden das anntePlebiſzitkommiſſariat für Deutſchland e vobenerwähnten Parteien

in gleichlautendes Telegratnm an Lloyd George, Briand, Giolitti,
räſident Harding, Lord Curzon und Graf Sforza geſandt.

Oppeln ernſtlich bedroht
Oppeln, 9. Mai. Da die Erregung der deutſchen Bevölkerung

wegen des bevorſtehenden Angriffs der r Jnſurgenten überaus
groß geworden iſt, erließ die Jnteralliterte Kommiſſion am Sonntag
abend zwei Aufrufe an die Bevölkerung. Jn dem einen ermahnt ſie
zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung und verſpricht, einen Angriff auf Oppein mit allen Mitteln abzuwehren. Der zweite Aufruf
r die Flüchtlinge zum Verlaſſen der Stadt Oppeln auf, wozu die

nteralltierte Kommiſſion beſondere Züge bereitſtellen wird.

Die ausführende Gewalt in polniſchen Händen.
indenburg, 9. Mai. Der polniſche Kommandeur veröffentlicht folgenden Anſchlag „Oberſchleſien iſt nun in der Hand der ober

ſchleſtſchen De Die gusführende Gewalt iſt in unſere Hände über
egangen. Alle Bürger haben ſich unſeren Verordnungen zu fügen und
ie geſetzlichen Beſtimmungen zu achten Zuwiderhandlungen und

alle Handlungen gegen die bewaffnete Polizeimacht ziehen ſtrengſte
Strafen nach ſich. n allen e ne betreffend Perſongalaus
weiſe uſw. wende man ſich an die Stadtkommandantur.“ Das Haupt

chen iſt geſtern durch franzöſiſche Poſten beſetzt

Die Haller- Armee ſteht bereit.
Breslau 9. Mal. Wie die eile Landeszeitung“ bertchtet, iſt der Ein m arſſch regulärer polniſcher Truppen nach Ober

e zu erwarten Es ſtehen jenſeits der Grenze etwa 100 900
Mann aller Waffengattungen bereit, darunter ſchwere Artillerie, Eiſen
bahntruppen und Panzerzüge. Die geſamte militäriſche Leitung dürfte
in den Händen des Generals Haller liegen. Daß zwiſchen dem pol
niſchen Vorgehen in Oberſchleſien und der Warſchauer Regierung Ver
bindung beſteht, geht ſchon daraus hervor daß vor kurzem der Ober
befehlshaber von Poſen, Raszewski, mit Pilſudski bei der Beſichtigung
des 14. Ulanenregiments erklärte, er hoffe, daß ſich das Regiment noch
mit den Deutſchen in Oberſchleſten meſſen könne.

Selbſt engliſche Stimmen verurteilen die Unſchlüſſigkeit der Alliierten
Rotterdam 9. Mai. Engliſche Blätter melden, daß die wenigen engliſchen Offiziere, die ſich im oberſchleſiſchen Aufſtandsgebiet

beſtanden bisher unverletzt ſind. Daily Mail wirft in einem Leit
grtikel den Alliierten Unſchlüſſigkeit vor. Der Aufſtand ſei die
e der und Zauderpolitik des Oberſtengates; zum Teil dürſten Jnkrigen mitwirken, aber die Alliierten

ben zu lange gezögert mit ihrem Beſchluß, der die Kreiſe den Deut
und Polen zuteilt. Dadurch ſei der Aufſtand geradezu heraus

Ftalieniſche Entrüſtung über Polen.
RKom, 9. Mai. Jn der italieniſchen Preſſe herrſcht allgemeine

Empörung über die oberſchleſiſchen Ereigniſſe. Mit einziger Ausnahme
ausgeſprochen offiziöſer Zeitungen geißeln alle Blätter das polniſche
Vorgehen. Das Blatt Popolo Romano“ ruft aus, Polen wolle Europa
balkaniſieren. Die Pariſer Saat habe in Polen ſchöne Früchte getragen.
Europa werde dieſe traurige, ſchändliche Epiſode nicht er
tragen. „Jl Paeſe“ erklärt, Korfanty und ſeine e mazedoni
m n ſeien nur Werkzeuge der polniſchen Regierung. Polen

abe kein Recht, als ziviliſterte Nation zu exiſtieren. Auch „Cprriere
della Sera“, der erſt neulich in einer Oppelner Korreſpondenz Kor
fanty als ganz verkommenen, ſtrupelloſen Abenteurer und ſeine Ge
treuen als verlauſte Banden bezeichnete, brandmarkt die Warſchauer
Regierung, die Korfanty ſcheinbar desavouiere, aber nur, um ihm mehr

onsfreiheit zu geben. Es handle ſich nicht um einen Aufſtand,
ondern um eine wohlvorbereitete Aktion. Die Entente, zumal
talien, müſſe ſofort Verſtärkungen entſenden Auch

die „Stampa“, „Gazetta Popolo“ und die übrigen großen Blätter
äußern ihre Entrüſtung und verlangen energiſches Vorgehen der italie
niſchen Regierung gegen Warſchau

Der neneſte Lagebericht.
Oppeln, Mai. Nach den bis zum 8. Mai abends eingelaufenen

Meldungen verläuft die Linie des von den Aufſtändiſchen beſetzten Ge
ietes vom Norden des Kreiſes Roſenberg beginnend öſtlich Seichwit,

ch Bankau, weſtlich Wendrin, öſtlich Turawa und Kraſchewo, öſt
der Malapane und Tarnau, weſtlich Leſchnitz, öſtlich Kandrzin,

ann längs der er In der rein deutſchen Stadt
atto witz iſt das Stanbdrecht verhängt worden. Jeder Ziviliſt,
er mit Waffen angetroffen wird, wird nach den Beſtimmungen der
unterslliterten Kommiſſion erſchoſſen. Die Stadt Königshütte befindet
ch in den Händen der Aufſtändiſchen; nur das Rathaus wird von den
anzöſiſchen Truppen beſetzt gehalten. e Gleiwitz und Peters

orf hat eine S ſtattgefunden. Bei Bankan im Kreiſe Roſen
berg ſcheiterte ein Angriff der Aufſtändiſchen. Ebenſo mußte Leſchnttz
im Kreiſe Groß -Strehlitz von den polniſchen Banden wieder geräumt
werden. Die Rotlage der dentſchen Bevölkerung wächſt
on Stunde zu Stunde. Dementſprechend ſteigert ſich auch der
erregte Zuſtand, in dem ſich die deutſchen Kreiſe befinden.

Weiter wird berichtet
Oppeln, 9. Mai. Die Lage im Aufſtandsgebiet iſt unverändert

ernſt. Lanrahütte iſt in polniſcher Hand. Es kommt immer noch zu
chießereien. Die von den Alliierten in Gleiwitz entwaffnete deutſche
po wurde auf dem Transport nach Oppeln von Jnſurgenten ohne

Einſpruch der Franzoſen aus dem Zunge geholt, bis aufs Hemd ent
kleidet und in eine Scheune geſperrt. Kandrzin wurde nach ſchwerem
Kampf, bei dem die Juſurgenten 70 Tote hatten, behauptet.

Die Folgen des Aufruhrs in Oſterreich.

Wien, 9. Mai Jn einer amtlichen s e r darauf aufam gemacht, daß das plötzliche Aufhören der vberſchleſiſchen
vohlenverſorgung wegen der dortigen r die öſterreichiſchen
iſenbahnen zu weitgehenden Verkehrseinſchrän-

nungen ſowohl im Perſonen-, als auch im Güterverkehr nötigen

Hreußiſcher Landtag.
J Berlin, 7. Mai.

Vor Eintritt in die Tagesordnung nimmt
Miniſter des Jnnern Dominikus

s Wort zu der Mitteilung, daß nach einer ſoeben eingegangenen
deldung des Oppelner Regierungspräſidenten deſſen geſtrige Mit

eilung von der eng eines franzöſiſchen S e an einem
rückenſprengungsverſuch auf Jrrtum beruht. Dieſe Richtigſtellung
ird von den Kommuniſten mit lärmenden Rufen beantwortet: Jhr
ügner! Dieſelben Lügen wie 1914. Als von rechts „Ruhe“ gerufen
ird, antwortet Abg. Schulz an n Zuhälter der Lüge.“
Präſident Leinert erklärt, dieſer Zuruf ſtehe ſo tief, daß er

e Drdnunegerufe nicht würdig ſei. Dies führt zu neuem Lärm auf
er äußerſten Linken
Miniſter Dominikus fährt fort Die hiermit loyal richtig
e irrtümliche Meldung ſei natürlich nicht abſichtlich falſch ge

eſen. Die freiwilligen Meldungen zur deutſchen Apo hätten die vor
eſehene weit überſchritten. (Beifall) Jetzt leiden die bber

leſiſchen Gebiete unter Nahrungsmittelnot. Die Regierung will
alles tun, um dieſer Not abzuhelfen

Abg. Dr. Meyer (Komm.) und Meier (U. S.) beantragen
Beſprechung der Erklärung.

Als Präſident Leinert feſtſtellt, daß ein unterzeichneter Antrag
nicht vorliegt, kommen von der äußerſten Linken laute Rufe

Der Präſident läßt ſchließlich die Beſprechung zu.
s erſter Redner erklärt

Abg. Scho lich (Soz.): Wir verlangen, daß die Regierung unter
ſuchen wird, auf weſſen Schuld die bedauerliche Falſchmeldung zurück
a errt iſt. Andererſeits muß ich als geborener Oberſchleſier es tief
edauern, daß geſtern ein Menſch, der Oberſchleſten gar nicht kennt, es
ewagt hat, das eigene Volk zu verraten. (Lärm bei den Komm.)ebt Beifall bei der Mehrh

Präſident Leinert teilt mit, daß ein Antrag auf Schluß der
ebatte eingegangen iſt. Von der äußerſten Linken wird daraufhin

laut gerufen: AUnerhörte Schiebung! Jhr Schieber!“
As ver Schlußantrag mit allen gegen die Stimmen der Unab

hängigen und Kommuniſten angenommen wird, ſteigert ſich der Lärm.
der äußerſten Linken wird gerufen: „Weg mit dieſem Schieber

harlament!“
Der Präſident erteilt augenſcheinlich einem Redner das Wort.

Tribüne iſt bei dem brauſenden Lärm kein Wort verſtändlich
die Verhandlung wird dadurch unmöglich gemacht daß die Kommu

ſtiſten dauernd rufen derte Schluß! Wir wollen nur von Ober
echten kommen Rufe: Auf nach Dall

ort Mitten in dem toſenden Lärm verläßt Präüdent Leinert

um 2 Uhr ſeinen Platz. Ob er die Sitzung auf eine beſtimmte Zeit vertagt
hat, war nicht zu hören. Die meiſten Abgeordneten bleiben im Saal.

Um 25 Uhr eröffnet Präſident Leinert die
nene Sitzung.

Abg. Dr. Meyer (Komm.) beantragt Anderung der Tagesordnung
in der Weiſe, daß als erſter Punkt die Lage in Oberſchleſten zur Be
ratung kommen ſoll.

Abg. Meier (U. S. ſchließt ſich dieſem Antrag an.
Präſident Leinert ſtellt feſt, daß dieſer Antrag nur zuläſſig iſt,

wenn niemand widerſpricht.

Abg. Kloft (Ztr.) ePräſident Leinert ſtellt nach der urſprünglichen Tagesordnung
den Antrag Dr. Porſch (Ztr.) über Dienſtaufwandsentſchädigungen
der Generalſuperintendenten zur Beratung. Sofort e von den
Kommuniſten laute Rufe ein: „Oberſchleſten! Oberſchleſten!“

Als Präſident Leinert einige Ausführungen machen will,
widerholen ſich in regelmäßigen Abſtänden die Rufe: „Oberſchleſten!“
Oberſchieber!“ „Runker mit den Schiebern da oben!“ „Keine Pfaffen
gehälter!“ „Oberſchleſten!“
Von der Mehrheit wird zugerufen: „Das iſt ja wie im Affen

käfigl!“ „Bubi ſei ſtill!“ Die Abgeordneten umſtehen die Redner
tribüne und reden laut aufeinander ein. Jn beſtimmten Zeit
abſchnitten ſchwillt immer wieder der Ruf der Kommuniſten an:
„Oberſchleſien!“ Wir laſſen uns nicht vergewaltigen!“

Um 2 Uhr 40 Minuten verläßt Präſident Leinert zum zweiten
Male ſeinen Platz, nachdem er die Sitzung auf eine Stunde vertagt hat.

Um 4 Uhr
wird die Sitzung durch Präſident Leinert wieder eröffnet. Der
Präſident ſchlägt vor, Vertagung auf Montag 1 Uhr mit der heutigen
Tagesordnung, ergänzt durch die Jnterpellation über die Kommunal
abgabennovelle.
Abg. Schulz Neukölln (Komm.) beantragt, als erſten Punkt auf

die Tagesordnung zu ſetzen: Bericht über Oberſchleſien. Jn der Be
gründung ſagt er, es müſſe von der Regierung ein Bericht verlangtwerden, der nicht wieder mit Lügen durchſetzt ſei

Präſident Leinert rügt dieſen Ausdruck und ruft den Abgeord
neten Schulz zur Ordnung, als er den Vorwurf „Lüge“ gegen die
Regierung wiederholt

Abg. Schulz ſchließt mit der Bemerkung, er erwarte, daß die
Mehrheit nicht wiederum der Beſprechung der oberſchleſiſchen Frage
feige e werde. (Auch dieſer Ausdruck wird vom Präſidenten
gerügt.
Das Haus lehnt den kommuniſtiſchen Antrag gegen
die Stimmen der Unabhängigen und Kommuniſten ab und ſtimmt
dem Vorſchlag des Präſidenten zu.

Die Lage im Reiche.
Ein Vertrauensvotum für den Reichstagspräſidenten.

Aus Berlin wird uns berichtet: Der Alteſtenausſchuß des Reichs
tages beſchäftigte ſich am Sonnabend nachmittg zunächſt mit der Form,

in der Präſident Loebe eine Vollſitzung am Freitag geſchloſſen hat.
Der Präſident hat die Sitzung ſelbſtändig auf Grund des S 61 der
Geſchäftsordnung geſchloſſen, nach dem er dazu berechtigt iſt, wenn
eine ſtörende Unruhe in der Verſammlung entſteht. Die Unabhängigen
erhoben zwar Bedenken gegen das Verhalten des Präſidenten und
konnten es nicht als parlamentariſch richtig anerkennen, aber alle
übrigen Parteien außer den Kommuniſten ſtellten ſich auf den
Standpunkt des Präſidenten und billigten ſeine Geſchäfts
führung. Dann beſchloß der Alteſtenausſchuß, für Montag nach
mittag 4 Uhr eine Vollſitzung des Reichstags anzuſetzen. Es ſoll aber
die Regierung noch gefragt werden, ob ſie dann in der Lage ſein wird,
weitere Mitteilungen über die Vorgänge in Oberſchleſien zu machen,
und ob ſie damit einverſtanden iſt, daß eine Beſprechung daran geknüpft
wird. Sollte die Regierung zu dieſem Verfahren nicht bereit ſein,
ſo wird der Älteſtenausſchuß am Montag abermals zuſammentreten,
um zu entſcheiden, ob die Sitzung abzuhalten iſt.

Neuer kommuniſtiſcher Anſug.
Die „Freiheit“ gegen die „Schandbuben“.

In den Sonnabend- Abendſtunden wurden die Berliner Straßen
mit Extrablättern der „Roten Fahne“ überſchwemmt, in denen die Vor
gänge in Oberſchleſten maßlos verzerrt wurden. Neben der Behaup
tung von der bereits erfolgten n r der nern wurde die
ebenſo n v Behauptung von der Militariſterung der Betriebe
aufgeſtellt. Die Schlußfolgerung war natürlich auch diesmal die von
den Kommuniſten ſchon papageimäßig erhobene Forderung des Ge
neralſtreiks. Es iſt bezeichnend, daß die unabhängige „Freiheit“
bei dieſer Gelegenheit von „Schandbuben“ ſpricht und das kom
muniſtiſche Vorgehen in folgender e e

„Wiederum ſuchen die verantwortungsloſen Geſellen, die von
Paul Levi ſo zutreffend als Schandbuben gekennzeichnet ſind, die in
den Keller einer Kaltwaſſerheilanſtalt gehören, die Arbeiterſchaft mit
der Vorſpiegelung falſcher Tatſachen zu unbeſonnenen Schritken zu
verleiten. Den nationaliſtiſchen Aufſtand der Polen ſuchen ſie des
halb in eine revolutionäre Erhebung der Arbeiterſchaft Oberſchleſiens
gegen die Kapitaliſten umzufälſchen. Der Verſuch der Polen, ſich
mit Gewalt in den Beſitz Oberſchleſtens zu ſetzen, iſt in ihren Augen
der imperigliſtiſche e gegen Polen!“

Weiter fügt die „Freiheit“ hinzu, daß die „unzurechnungs
fähige Leitung der Vereinigten Kommuniſtiſchen Partei“ die Ar
beiterſchaft wiederum zu Aktionen verleiten möchte, bei denen ſie allein
die Leidtragende wäre. Deshalb warntſie die Arbeiterſchaft
nachdrücklich vor allen Unbeſonnenheiten. Dieſe War-
nung iſt um ſo notwendiger, als die kommuniſtiſchen Wortführer gleich
t mit dem Flugblatt auch im Reichstag und e net Landtag

adagauſzenen veranſtalteten, um ihrer neueſten „Aktion“ die erforderliche Reſonanz zu geben. Es darf mit Seſgietigung feſtgeſtellt
werden, daß es über die Verwerflichkeit derartiger Mittel in der ganzen
Offentlichkeit nur eine Stimme gibt.

Sachſen büßte bei Lebensmittelankäufen 180 Millionen ein.
Dresden, 7. Mai. (Privattelegramm.) Sachſen hat bei den

Lebensmittelankäufen etwa 180 Millionen Mark eingebüßt. Sachſen
erhält für die Abtretung ſeiner Waſſerſtraßen an das Reich etwa
70 Millionen Mark.

Um den Zuſammenſchluß Württembergs mit Baden.
Der bayeriſche Volksparteikorreſpondent erfährt von gut unterrichteter Seite aus Stuttgart, daß in ſchwäbiſchen und et politiſchen

und wirtſchaftlichen Kreiſen der Gedanke des ſtaatlichen
ſammenſchluſſes zwiſchen re o re rn und Baden
immer mehr an Boden gewinne, ſo daß mit einer nicht allzu
fernen Verwirklichung gerechnet werden kann. Die Anhänger des Zu
n tragen ſich mit der e daß bei der Bildungeines ſchwäbiſchbadiſchen e ie bayeriſche n en
dann von Bayern loslöſe und dem neugeſchaffenen Staate einverleiben
tn n kann eine ſolche Verſchmelzung durchaus nicht gleich
gültig ſein.

Das deutſch ruſſiſche Handelsabkommen unterzeichnet.

Wie uns mitgeteilt wird, iſt das deutſch-ruſſiſche Handelsabkommen
am u nachmittag in Berlin unterzeichnet worden. Einige For
malitkäten bedürfen noch der Regelung.

Politiſche Leberſicht.
Schwere kommuniſtiſche Ausſchreitungen in Gteiermark.

Fenſterſturz des Landeshauptmanns.
Graz, 9. Mai. Jn einer von der chriſtlich-ſozialen Partei nach

Sankt Lorenzen bei Kapfenberg in Steiermark einberufenen Wähler
verſammlung, in der der Landeshauptmann von Steiermark Profeſſor
Dr. Rintelen, und Landesrat Prieſching ſprechen ſollten, kam es
geſtern vormittag zu ſchweren Ausſchreitungen. Jm Saalewaren in ſehr Sehr nzahl Kommuniſten aus dem in der Nähe ge
legenen Bergwerk Parſchlug erſchienen, die auf den Tiſch, an dem der
Landeshauptmann ſaß, eindrangen. Schließlich ſtürzten ſie den
Landeshauptmann vom erſten Stockwerk auf dieStkraße. Der Landeshauptmann konnte ſich trotz der erlittenen Ver
letzungen wieder erheben, doch die Menge lief ihm nach und ſchlug ihn
zu Boden. Er wurde ſchwerverletzt und bewußtlos im Automobil nach
Graz gebracht. Auch Landesrat Prieſching wurde von den Kom
muniſten mißbandelt.

u

verſuchte der Dienſtknecht

Der Kronprinz von Japan in England.
London, 2. Maj. Der Kronprinz von Japan traf an Bord des

Kriegsſchiffes „Katori“ in Portsmouth ein. Bei ſeiner Ankunft in
England richtete er eine Botſchaft an die britiſche Nation, in der er
ſich in Lobeserhebungen über England ergeht.

Hrovinz und Vachbarländer.
k. Weißenfels, 9. Mai. (Bürgermeiſterwahl. Ein

wohnerzahl) Bürgermeiſter Müller wurde in der letzten
Stadtverordnetenverſammlung faſt einſtimmig auf 12 e wieder

ewählt. Die Einwohnerzahl betrug am 1. Mai 836 042 Perſie egen 36 046 am 1. April.
aßdorf Kreis Bitterfeld), 8. Mai. Ein Waldbrand

richtete großen Schaden an. 40—50 Morgen 25--30 jährigen Wald-
beſtandes wurden vernichtet. Durch eifrige Löſcharbeiten konnte das
Feuer eingeſchränkt werden.

Zerbſt, 9. Mai. Eine Erbſchaft von einer halben
Millkon iſt der Stadt von den in Halle verſtorbenen, aus Zerbſt
gebürtigen Geſchwiſtern Zeiß zur Errichtung einer gemeinnützigen
Geſchwiſter Zeiß-Stiftung“ zugefallen. Den gleichen Betrag

erhielt die Stadt Wettin bei Halle. Halle iſt um das Vermächtnis
gekommen, weil, wie es im Teſtament en die Stadtverwaltung in
el e a gegenüber den Geſchwiſtern unfreundlich auf
getreten ſei.

h. Weſteregeln, 9. Mai. (Dynamitfund.) Im benachbarten
Groß-Germersleben fanden ſpielende Kinder im Bodebruche einen
Kaſten mit 30 kleinen Päckchen Sprengſtoff. Derſelbe wurde der
Polizei übergeben. Die eingeleiteten Ermittelungen waren bisher er
folglos. Es ſollen den Alkaliwerken noch etwa 4 Ztr. Aſtralit fehlen.

Familientragödie.
F. Halle, 8. Mai. Der Jngenieur Wilhelm Kuntz mann

wurde mit ſeiner Frau und ſeinem erwachſenen Sohn tot in der
Wohnung aufgefunden. Es lag Vergiftung mittels Leuchtgas vor.
Nach hinterlaſſenen Briefen dürfte die grauenhafte Tat im Einver
ſtändnis beider Ehegatten erfolgt ſein.

Kleine Rundſchanu.
Die Grenzſpende in Weimar hat einen Ertrag von 95 000

erbracht. Die Stadt Hersfeld kann auf ein 1250 jähriges Be
ſtehen zurückblicken und iſt bereits vor 850 Jahren urkundlich als Stadt
erwähnt worden. Jn Altenburg beſchuldigte eine 20 jährige Poſt
aushelferin einen angehenden Arzt, ſich an ihr während der Narkoſe
ſittlich vergangen zu haben, und geſtand ſchließlich, daß ihre Angaben
erlogen waren. Auf der Fahrt von Delitzſch nach Leipzig wurde der
Fleiſchermeiſter Schleicher aus Delitzſch kurz vor Leipzig vomSchlage getroffen. Bei Ausſchachtungsarbeiten in Bernburg
wurde ein vor etwa 4000 Jahren angelegtes, gut erhaltenes Steinzeit
grab gefunden. Die Stadt beſah a. empfahl den Haus
beſitzern, alle daſelbſt wohnenden Eiſenbahnbeamten zu kündigen, um
die Eiſenbahnverwaltung zum Wohnungsbau zu zwingen. Jn
Schönewerda erhängte ſich ein Erfurker Handelsmann aus Gram
darüber, daß ihm ein Teil ſeiner Ware geſtohlen war. Der Streik
der Tiſchlergeſellen in Naumburg iſt nach 18 wöchiger Dauer be
endet. Die Streikenden werden zwar alle wieder eingeſtellt, doch ſind
ihre Forderungen von der Meiſterſchaft nicht angenommen worden.
Jn Schönewerda verunglückte der Zimmerlehrling Willy Müller
aus Kalbsrieth infolge Zuſammenrutſchens von Baumſtämmen tödlich.

Jn Erfurt ſind Hundeſchieber an der Arbeit, die die Hunde von
der Straße wegfangen und ins Ausland veräußern. Jn Neßnitz
wurde am Dienstag die Leiche eines jungen Mannes H. aus Deuben
geborgen, der aus Arbeitsloſigkeit ſich in der Elſter ertränkt hatte.
Zu dem in Leipzig neu einzurichtenden Bezirkseiſenbahn-
rat werden die Eiſenbahndirektionen Dresden, Halle und Leipzig
hören. Ein gewaltiges Eiſenphosphatlager wurde bei Broiſtedt
im Kreiſe Goslar entdeckt. Die Entdeckung iſt ganz außerordentlich
wertvoll auch für die deutſche Landwirtſchaft. Jn Blanken-
hain wurde die 75 jährige Witwe Emma Bräutigam geb. Korrmann
im Kellereingang ihres Hauſes, in einer Blutlache liegend, tot auf
gefunden. Die Spuren laſſen auf Raubmord ſchließen. Jn Hel
d rungen verhaftete die Schutzpolizei zwei junge Leute die Bomben
angefertigt und in die Anſtrut geworfen hatten. Jn Torgau
fingen die Kleider der ſiebenjährigen Sophie Patzyk am Kochherde
Feuer und das Mädchen verunglückte tödlich Jn Sangerhauſen

urrah einen Raubüberfall auf den
Mühlenbeſitzer Deutſch, wurde aber von dieſem durch einen Revolver
ſchuß verletzt und ſchließlich verhaftet. Die Kohle der neuen Grube
„Magdalene“ in Bernburg iſt von geringerer Güte als man er
wartete, und kann nur als Brikett verwandt werden. Jn Lucka r
ſich die Frau des Kommuniſtenführers Ritter durch Gift das Leben
genommen, da ihr ihr Mann untreu geworden war.

Gerichtsverhandlungen.

Wegen Beteiligung am Aufruhr
wurden vom Sondergericht in Halle folgende Urteile e Der
Tiſchler Kurt Götz aus Naumburg und der Arbeiter Paul Bohne
aus Wengelsdorf, die ſich in Le ung der Roten Armee angeſchloſſen,
die Straßen aufgeriſſen und Telegraphenſtangen abgeſägt hakten, zwei
Jahre Gefängnis; der Arbeiter Auguſt Koch aus Halle, der ſich der
Roten Armee in Leuna angeſchloſſen hatte, 6 Monate; der Schmied
Otto Schwabe aus Unter-Echterſtedt, der ſich bewaffnet und einem
Haufen in Schraplau angeſchloſſen und ſich damit auch der Kbertretung
des Entwaffnungsgeſetzes ſchuldig gemacht hatte, unter Zubilligung
mildernder Umſtände 158 Jahr Gefängnis und 500 Geldſtrafe; der
Arbeiter Wilhelm Müller aus Unter-Echterſtedt aus dem gleichen
Grunde 12 Jahr Gefängnis und 300 r der Former Franz
Balthaſar aus Osmünde wegen Aufruhrs und Anſchluſſes an eine
bewaffnete Bande 10 Monate Gefängnis; der Schachtarbeiter Albin
Reiſe aus Lockwitz wurde freigeſpröchen. Der Zementarbeiter Her
mann Höhnein Leuna erhielt wegen Anſchluſſes an eine bewaffnete
Bande 6 Monate ar bei Strafausſetzung für die Dauer von
3 Jahren. Bei ſämtlichen Angeklagten gilt ein Monat der Strafe als
durch die Unterſuchungshaft verbüßt.

l Eine Lücke im V egen das Glücksſpiel. Vor dem Schöffengericht BerlinMitte hatte 9 der Gaſtwirt Aloys Ronge wegen Dul-

nd von Glücksſpielen zu verantworten. Der Angeklagte war ge
ſtändig, in ſeinem Lokale Glücksſpiele, namentlich „Schleſiſche Lotterie“,
unter ſeinen Gäſten geduldet zu haben. Trotzdem beantragte der Ver
teidiger die Freiſprechung, da nach dem neuen Glücksſpielgeſetz der
Gaſtwirt nur a ſei, wenn er die Einrichtungen zum Glücksſpiel
bereitſtelle, nicht aber auch dann ſich ſtrafbar mache, wenn er nur dulde,
daß die Gäſte an den zum Verzehren von Speiſen und Getränken be
reikgeſtellten Tiſchen Glücksſpiele veranſtalten. Das Gericht ſprach
den Angeklagten frei, da bei der vorhandenen Lücke im Geſetz Naum für
eine Beſtrafüng des Duldens von Glücksſpielen nicht mehr gegeben ſei.
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10000 Personen
beschäftigt Deutschlands größte
Gumwmifabrik. Nur die große
Beliebtheit der Continental
Erzeugnisse im In- und Aus
land brachte dies zuwege. Fahr

e



r die Aufnahme der An
eigen an beſtimmt vor

chriebenen Tagen oder
hen kömen wir keine

antwortung übernehmen.
er werden die Wünſche

Auftraggeber nach Mög
chkeit berückſichtigt.

Arthur, S. d. Oberſekr.
Urich; HansWerner, S. d.
Kaufmanns Stürzebecher.

Stadt. ladeElfriede, T. d. Maſchiniſten
8 e; Emma, T. d. Arb.

ubert; Lotte, T. d. Reſ.
Lokomotivführ. Glöckner;

S. b. estark; Jrieda, 1 unehel. T.
Geétraut: der Arb. K.

M. Jörſter mit Frau E. J.
g. Jranke; d. d

O. Friedrich mit Jrau
S. geb. Stöbe.

Altenburg. Getauft:
Jrma, T. d. Vahrkarten
verkäuf. Hochkirch; Ludwig,
S. d. Arb. Günzel; Reging,
Tocht. d. Beamten Heim;
Jrmgard, T. d. Büroge
hilfen Dörfel. Beer
digt: der Oberlehrer i. R.
gn Mangsfeld; die Wwe.

uguſte Schröder geb Heyne.

e

Ein Töchterch eng
angekommen.Margolt on tten

e M. Nürnberger
und Frau. 9

Merſeburg, d.7. 5. 21.
e

2 Schlafſtellen mit
Mittagstiſch offen
Bierſtube halber Mond.

Köhlalstells Irei

Gr. Ritterſtr. 14.

Junger Mann ſucht
gut möbl. zimmer O
mögl. mit Mittagstiſch. W.
Ang. u. 4054 a. d. Exp. d. Bl.

Jung. anſtänd. Mann ſucht

ein möbl. Zimmer.
Ang. u. 4051 an die Erp. d. Bl. d

Anſtändiger Mann, 31 J.,
ſucht

Allein-Logis
auch bei anſtändiger Witwe.
t e nicht ausgeſchloſſen.

gebote unter 4052 an S
die Exped. d. Bl.

Statt besonderer Anzelge,
Nach langem, ſchweren Leiden entſchlief

heute nachm. 1 Uhr meine liebe Jrau, unſere
gute Mutter, Schwieger- und Großmutter,

J kran kugenle Hetzer
Dom. Getauft: Käte,

T. d. Maſchiniſten Brade

im Alter von 62 Jahren.

Merſeburg, den 7. Mai 1981.

Jm Namen der Hinterbliebenen

Die Beerdigung findet Dienstag nach
mittag 3 Uhr von der Kapelle des Alten
burger Jriedhofes aus ſtatt.

geb. Ullrich

Wilhelm Hetzer,
Oberbuchhalter.

Pon Mittwoch, den 11. d.
e

allerbeſter,
4-5jähr. belgiſcher,
däniſcher und hol- T

Mts. ab ſteht eine

wdinen/ Teppiche Nobelſofe

Kanten Portieren Länferſtoſfe Vorlagen
Hiwan u. Tiſchdecken Gartendecken u. Schneidezeuge

Abtreter aus Kokos, Rohr u. Baſtgeſlecht

Zelt, Markiſen- u. Matratzen Hrelle

Scheuertücher in bewährter Qualität von Mark I. an

Linoleum Rollware Läufer und Bohnermaſſe

zu niedrigſten Tagespreiſen bei

Adhwungstanen.

Pferde Tel. mern zu tauſchen geſucht.ützen. 9. Ang. u. 4059 a. d. Exp. d. Bl

Transporte.

Die Finanzkaſſe
iſt zur Erledigung der
Jahres Abſchluß Arbeiten

vom 11. bis 14. d. M. vent wen Hertehr

geſchloſſen.
Merſeburg, den 9. Mai 1921.

Finanzamt.

Paul Naumann
Merseburg.

ßefrugen Ste
bitte die werte Kundſchaft der

Hergehurger Grosgdumptwüscherel
Weißenfenfelſer Straße 2 Ternſprecher 179,

wie dieſe mit der Wäſchelieferung zufrieden iſt und ob die Aus
führung nicht den verwöhnteſten Anſprüchen genügt.

kFelne Herrenwäsche.
Gardinenwäſcherei u. Spannerei Haus u. Leibwäſche

Naßwäſche Berechnung nach Gewicht.)

Abholung und Zuſtellung koſtenlos.Georg Wolft, Nerger raten

s
a u

IV. oder bare ünne

geſucht. Angeb. unter 4058
an die Exped. d. Bl.
Größere oder kleinere

leere Stube
evtl. auch 2 Räume) oder

ähnlichen Raum für h
oder ſpäter zu Geſchäfts
wecken zu mieten geſucht.
Ang. u 4045 a. d. Exp. d. Bl.

Aküpfrimmerwohnang

geg. 1 Vierzimmerwohnung
zu tauſchen geſucht. Ano
ihm Papierkorb. e
unter 4057 an die Exp. d. Bl.

Berlin Merſeburg.

Große Stube u. gr. Küche
in ruhigem Hauſe in N. W.

gegen ſolche in Merſeburge zu tauſchen geſucht. Ang.
unter 4063 an die Exp. d. Bl.

Geeignete
Unterkunftsräume
(ür 25 bis 30 Mann) bieten

ſich in nächſter Nähe des
i Leuna Werkes Angebote

unter R 8 10 poſtlagernd
Merſeburg erbeten.

1. Hypotheken
in Beträgen bis zu

70000 Mark
auszuleihen. Angeb. unter
4046 an die Exped. d. Bl.

2000 Mark
per ſofort gegen mehrfache
Sicherheit geſucht. Angeb.

unt. 4056 a. d. Exp. d. Bl.

neuFellhandlung Winzer,
Jnh.: Fr. Hoch,
Gotthardtſtr. 38.

Gebrauchte noch guterh.

Nähmaſchine
zu kaufen geſucht. Angeb.

mit Preis unter 4065 an
die Exp. d. Bl. erbeten.

Jeden Poſten

alte

kau

Zeitungen
GSeſchaftsſtelle
burger Korreſpondent“.
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geeeo e enKriypels ohlbodl geht en

Eröſunngs

nehmen freundlichſt

Hochachtungsvoll

Vom 15. d. M. (1. Pfingſtfeiertag) ab finden an jedem
Sonntag regelmäßig

Motorboot Fahrten
zwiſchen Merſeburg und Dürrenberg

ſtatt. Die Fahrten werden dem verehrten Publikum ſowie Vereinen
und Geſellſchaften von Merſeburg, Dürrenberg und Umgegend
zur Benutzung beſtens empfohlen.
möchten rechtzeitig angemeldet werden. Jch bitte, mein junges Unter

unterſtützen zu wollen.

Auskunft
an der Abfahrtſtelle Heuſchkels Badeanſtalt

oder Weiße Mauer 38.

Th. Knüppel.

Außergewöhnliche Fahrten

See e e.

e

s

m

S fdagogche hedtegomeinochan

(Elternſchule.)
Mittwoch, den 11. Mai, 4—-5 Uhr nachm., wieder

ärchengtuncle im Herzog Chrivtan
für die Kinder.

Abends 8—-9 Uhr: Arbeitsgemeinſchaft.

Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten
Ortsgruppe Merſeburg.

Dienstag, den 10. Mai 1921, abends 8 Uhr,

Jean Mongtsverſammlung
Kurze geſchäftliche Ausſprache. Anſchließend

Vortrag des Kollegen Meinel, Halle, über
„Die Angeſtelltenbewegung bis

zum Reichswirtſchaftsrat“.
Der Vorſtand.

Hauptaeentur

Um zahlreichen Beſuch bittet

Wer verdautt

Wir ſuchen verkäufliche
Häuſer, Villen mit oder
ohne Geſchäft, Penſions
häuſer, Gaſthöfe, Hotels,
Fabriken, Ziegeleien, Müh
len, Güter, Landwirtſchaften
uſw. zur Unterbreitung an
vorgem. Käufer Angebote
nur von Beſitzern

C. H. Hülße Co.
e raunſchweig
Gebraucht.

ehez aufen oder zu leihen
Ab e Gaſtwirt,

leben

ntgerene Marke
B. Stahl, Kal. 4 um ſucht
zu kaufen K. Kellermann,

Gotthardtſtr. 29.

wuterhalt, ehren
wegen Platzmangel ſofort
zu verkaufen

Annenſtraße 31, 1 Tr.
Schülermügtze, f. 6jähr-

Jungen Achſelſehtußheme

chen, f. 2 jähr. Kind, z. verk.
Weiße Mauer 24, II

Faßt neuer brauner M

paſſend für mittl. Figur, da
zu klein, zu verkaufen

Sand 14.
ülterhalt. ünglingsennt

zu verkaufen. Zu erfragen
Dammſtraße 17.

Ein ſaſt neuer Gehrock
Anzug und 1 P. Damen
ſchnürſtiefel, Gr. 41, preis

wert zu See Woſagt die Exped. d. Bl.
Tfaſt neuer hell. Sonnen

Anzug und eine Konzert
zither billig zu verkaufen

Deumarkt 45.
Feuer brauner Anzug
für mittlere Jigur billig
zu verkaufen

Markt 18, 1 Tr.
1 roſa Ballkleid
billig zu verkaufen

d 17,2 m
Ein grünesSommer ſatkett,

für junges Mäd e pegent,

zu m ſagtdie Exped. d

Vor Voie ne
J Sommerkleid, C
Gr. 42, weil zu eng zuverkaufen. Zu en in
der Exped. d. Bl.
Gut erhaltene, braune

Damenſtiefel,
Gr. 38, billig zu reGotthardtſtr. 38, 2 Tr. 1

Damenſtiefel,
Gr. 38, billig zu verkaufen

Gr. Sixtiſtr. 11, 1 Tr.
Paar Damen-Halpschuhe

Gr. 38, neu, billig zu verk.
Luiſenſtr. 20, pt. l.

1 Paar guterhaltene
Herrenschnürschuhe

(Größe 40), 1 Paar guterh.
Damenschnürschuhe

(Gr.39) preisw. zu verk. Wo?
ſagt die Exped. d. Bl.

2 Paar weiße
Lederhalbſchnhe
für Kinder, Größe 33/34,

Weiß. kempl. Schlafe

3 Junge Schülern

Wolfshunde, prima Ab

einfk-, zu verkaufen

Fahrrad,
neu, komplett, zu verkaufen

Hälterſtr. 36. 1 Tr.
Ein guterhaltenes

Wer erteilt Maveretunde für

körtgeschnttenen?

Ang. mit Preisangabe unt.
4061 au die Exped. d. Bl. Magdeburg, einſenden.

Merſeburg iſt an einen tüchtigen, fleißigen Geſchäfts

mann, der nicht Jachmann zu ſein braucht, zu vergeben.S Der Poſten iſt mit einem feſten und von Jahr zu Jahr
ſteigenden Einkommen bei höchſten Abſchlußbezügen

Zur Unterſtützung ſteht auf Wunſch ein erſt
klaſſig eingearbeiteter Jnſpektor ſtets zur Verfügung.

Herren mit Energie und gutem Bildungsgrad, die
ſich auch ſelbſt der Weiterausbreitung des Geſchäftes
widmen wollen, wollen ihre Offerten unter Angabe von
Referenzen unter U 382 an Ala- Haaſenſtein Vogler

Vereine

Kleine Ritterstrasse

anmner Lichter

S Nr. S

Theater.

O ob Theater
epbe 529.

Pracht-Programme Von Dienstag bis Donnerstag
Br. J. S

Kammer Lichtspiele, Hoclernes Theater.

Krimminaliſtiſches Sch

ſchlagendes SittenDram

mann.

Hazarg!
5 Akten mit Carola Toelle,Reſſel Orla, E. StahlNachbauer

Der Frauenarzt?
Gewaltiges, alles in ſeine Feſſeln

mit Colette Corder, Olga Engel,
Elſe Baſſermann, Albert Baſſer

auſpiel in

a ins Akten

8

der Leicenschaft?!Die Geſchichte einer erveelſenden

Liebe in 5 Akten mit Hilde Wolter,
Paul Hartmann.

Der rollende Rorridor!!
Großes Detektiv Schauſpiel in
5 Akten v. Walter Waſſermann.
Spannend!

Senſationell!

er

Aufregend!

Anfang 5 Uhr Anfang 5 Uhr.

Damen fahrrad,
kompleit, iſt zu verkaufen.
Wo ſagt die Exp. d. Bl.

Zuverkaufen:

zimmer, Buſſet, Zier

drehbarer
Schornſteinanſſatz.

O. Körner,
Keuſchberg, Promenade 4.

tetevtl. mit dazu paſſendenStühlen, Tiſch, San
bau ſofort zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exp. d. Bl.

Sehr gut öbel,
Wäſcheſchrank, gr. Spiegel

Auszugtiſch, Serviertiſch
(Nußbaum), Schreibtiſch mit

Kinderſchreibpult,
bankmit Kaſten zu verkaufen.

Degenhardt,

1 eiſerne Bettſtelle m. Matr.,
1Hängelampe elektr. od. e
1 Kinderklappſtuhl,
1 Kinder korbgeſtell,

wen Soſa e

e

e S

Hotthard ſt 38 „Halber

Mond“.

Martt 19.

Mitgi. Rab.-
Spar Ver.

3u verkaufen: r

kauft man am besten im Spezialgeschäft,
Grösste Auswahl in

Selbstbindern Soehleifken Roegattes
weichen Kragen Serviteuren
steifer Wäsche Oberhemden
Halbwwesten Sportstutzen Hosenträgern
Einsatz- Macoo- Normal-Hemden
Sommer Unterhosen Netzjacken
Kavaliertüchern, weiss. u. bunt. Taschentüchern
Socken Sockenhaltern Handschuhen

Gummi Dauer Wäsche
Gute Qualitäten S Billigste Preise

lnh. Bernh. Taitza.

e

Gegr.
1846.

Telephon
464.

e e
1 Rohrſtuhl.
Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

4Bettstelle, Federbetten

Ach Süden
zu e e erfragenzen der Exped. d. Bl.

Kegulator,
gr., gut geh., zu verkaufen

Ammendoef, S
Friedenſtraße 6e, pt. I.

Kleine gutgehende

Zentrifuge,
paſſend für Ziegenhalter, ab S

zugeben. Zu erfragen in
der Exp. d. Bl. S

zu verkaufen
Meuſchau Nr.

Wolfshunde!
1 Wurf 7 Wochen alte

ſtammung, zu verkaufen
NeuRöſſen,

Merſeburger Str 13.

Gute Futtergrhwenn

umſtändehalber ſof. zu ver
kaufen. 3. erfr. i. d. Exp. d. Bl.

41,4 SCchwarze Hnorla,

NeuRöſſen,Merieburger Str. 51.

Eine gute jährige

Milchziege
zu verk. Amtshäuſfer 13.

Schweres, belgiſches

Fohlen,
1 Jahr alt, zu verkaufen

M. Hertel, Saalſtr.
Jedes Quantum

Erbſen, Bohnen,Speiſe- Fartoffein,
ſowie

Hen und Stroh
kaufen u. erbitten Angebot.

Sand Effting,
zu verkaufen. d et
die Exped. d Fernſprecher 214.

Merſeburg, Roter Jeldweg 8

Eine Kleine Auslese in meinem Lager ausgestellt.

Ankleideschrank
Waschkommodoe
Toilettenaufsatz
2 Bettstellen, 2

Rüchs
7 teilig

zusammen

Se
schöne Linienführung

Nachttischo
2 Stühle, 1 ilmatuchbalter

zimmerapartes Modoell

Zusammenstellung
wie nebenstehend

Bitghne
7teilig

A zusammen S

her, jedoch
Mit tür.
Marmor

Küche
7 teilig

zusammen

sehen merciche oder weiss lackiert
Zusammenstellung Wie Vor-

nieKommode und Nachttische mit

S lazimmer
echt eiche

Zusammenstellung wie vorher,
jedoch besond, breiter Spiegel-
schranſ mit 3tür. Ansicht,Waschkommode u. Na chttische

mit Marmor

Küche
7 teilig c

zusammen

Spiegelschrank
Wasch-

A

Mslno zimmer s ln
ünd worwelss h

Tel. 2627.

Lagerung Kostenlos bis zum Gebrauch.
Besuoh unbedingt Ilohnend.

Spezlaſtans für Vonnangs-Pinrichtungen

Leinzig, Mikolaisfrasse 31.

Hrbelten bester sud- Und nergdeutseher Weristatten
noch aut mens Felchhaſtige Auswahl In Herren-

und 86188 Immer

Gegr. 1880.

Ken Frauen

erhalten unentgelt. Auskunftüb. Seteinng e Blutarmut,

Weißfluß, Schwächezu
ſtänden. Rückporto erbeten.
Frau Bertha Koopmann
Berlin 35, Potsd. Str. 104

Hauptgew

Hömggherger

Prerdelose
S Hauptgew. 1 komp

beſp. Equipage
W. 50000 M.

a 3 M., Porto und
Liſte 1,30 M.
Leo Wolf

Königsberg i. Pr.
u. alle durch Plakate
kenntl. Verkaufs

ſtellen.
Wiederverkäufer
erhalten Loſe in

Kommiſſion

w. 50000 M

40 Ztr. Briketts
abzugeben. v e inder Exped. d

r n en.h h eJriſch eingetroffen

d. Seeſiſch

G

ff. Fett Vüchlinge

SarVBücklinge.

Emil Wolff, Roßmarkt.

e V n e eh G J e

gek Allgäuer Dualität,
ſüß und blättrig, iſt ein
getroffen, offeriere in Ballen
nach ung Bahnſtation.

o Held,zuge Bahnhof.

Wäsche 2. Plätten
nimmt an

Frl. Marie Heine,
Vorwerk 18, 1 Tr.

Wieſenhen Pfingſ

Sportverein 99
Mittwoch, T 11. Mai

abends 8 Uhr
Haupt Verſammlg.

im „Caſino“. Wicht. Tages
ordnung u. a. Satzungs
änderungen, Platzanlage.

m
Einheitsverband

deutsch. Kriegsheschäcigter

d Regshinterhlehener
Ortsgruppe Merſeburg.

Dienstag, d. 10.I 8 Uhr abds. im Saſee

„Zur grünen Linde“.
Kriegsopfer, die derOrts
I gruppe beitreten wollen
als Gäſte willkommen.

Der Vorſtand.

„Veeitte Frau war über so Fahre

mit einer häßlichen

e
geſundes Fleckchen hatteEs ſie auf dem Jare Durch

Zucker's Patente MedizinalSeife wurden die Flechken in
8 Wochen beſeitigt ieſe Seife
iſt Taufende wert. W.Dazu Zuckooh Creme (nicht
fettend und fetthaltig). Jn allen

Apotheken. Drogerien und Par
fümerien erhältlich.

Leiden Sie?
an Flechten, Hautausſchlag,
Hautjucken, Pickeln, Finnen,
Schorf, Krätze uſw. dann
gebrauchen Sie Terrahe's
Heilſeife. S über
raſchend. Stück Mk. 6.
Zu haben in den Apotheken

und Drogerien.
Verkaufsſtellen:

Drog. Kieslich, Marold,
und Buchmann.

7lügen nicht!
Auf Grund aſtrolog. Be

rechn. erhalten Sie genaue
Auskunft über Jhr kom
mendes Schickſal, böſe Dinge

oder Erfolge, ſow. Charakter
beurteilung in wiſſ. bisher
unerreichter Form. Senden
Sie noch heute Jhre Adreſſe
unter Beigabe des Geburts
datums, ſowie 8 Mk. und
Sie erhalten einen Führer
und Ratgeber, Dank und
Anerkennungen aus allen
Kreiſen Aſtrologiſches
Büro „Huter“, Dresden
N. 321, Alaunſtraße 43.

Kohlen und
ſonſtigesuhren

nimmt an
Jranz Hoffmann,

Unter Altenburg Nr. 30.

wunſch!
Junger Mann, 22 Jahre

alt, ſucht die Bekanntſchaft
mit wirtſchaſtlich erzogener
Dame zwecks ſpäterer Heirat.
Zuſchriften möglichſt mit
Lichtbild, welches zurück
geſandt wird, unter 4060an die Expedition d. Bl.
Strengſte Diskretion ehren
wörtlich zugeſichert. e

5 Mille.

Mäharheiten, Pantofteln

nd Haucgchuhe
werden gearbeitet

Hirtenſtr. 9, pt. l.
Suche für meine Tochter

Stellung als Lernende
im Geſchäft.

Ang. u. 4053 a. d. Exp. d. Bl.

Teilhaver geſugti
Konkurrenzloſes, kleines

Unternehmen am Orte ſucht
zur Erweiterung der Fa

brißation Teilhaber m. 3bis
Angeb. unter 4062

an die Exp. d. Bl. erbeten.

Donatg- an
Jnſp. und ſtrebſame

Agenten
für Merſeburg und Orte
des Kreiſes v. alter Lebens,J Renten, Unfall und Haft

pflichtVerſ. geſucht. Angeb.
unter 4055 a. d. Exp. d. Bl.

Leiſtungsfähige, angeſeh.
Weingroßhandlung ſucht
tüchtigen, ſtrebſamen
Reiſenden
oder Vertreter in Dauer
ſtellung. Arbeitsfreudige
Herren, die ſeit langer Zeit
mit Erfolg xeiſen, wollen
ſich melden unter „4064“
an die Exped. d. Bl.
Wegen Erkrankung meines
jetzigen ſuche ich für ſofort
oder 1. Juni tücht. Haus
mädchen bei hohem Lohn.

Frau H. Schütt,
Kleine Ritterſtraße 1.

Ein ordentliches

Kindermädchen
von 15-16 Jahren ſofort
geſucht Geuſa Nr. 12.

Dienſtmädchen
oder Auſwartung

geſucht Trommler,
Schmale Straße 27.

Schulentlaſſenes Mädchen
für 3 Vorm. wöchentl. als

Aufwartung
geſucht Weiße Mauer 30, I

Damenuhr gefunden.

Abzuholen
Weißenfelſer Str. 12.
e Schluſſel

(3 Stck. zuſammen) auf dem
Kinderplatz verloren. Abzug.

Gr. Ritterſtr. 14.
1 goldene Damen Uhr

am Sonnabend nachmittag
v. Halleſche Str. b. Neumarkt
verloren. Geg. Belohnung
abzugeben

Halleſche Straße 3.
1 rotſeidenes Kinder

J mützchen am Roßmarßkt ver
loren. Geg. Belohnung
Böttcher, Sand 1, H. I

Verloren
Notizbuch mit grauer Lein
wandſchale und Lederein
faſſung auf dem Wege von
Knapendorf nach Merſeburg.

J 30 Mk. Belohnung zuge
ſichert. Näheres in der Exp.

1old. Hedeillonmithette

am Sonnabend auf dem
Wege nach NeuRöſſen verl.
worden. Geg. gute e

t abzug. Kleiſtſtr. 8

Aunver Pohernann

(Hündin)

W entlaufen.Geg. Belohnung abzugeben
Ernſt Weishahn,

Neumarkt 39.

Ritterstrasso

u
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